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Amtlicher Teil.
Sei,,.' f. lüld k. Apostolische Majestät haben laut

Allerhöchsten Handschreibens vom 5. Febrnar d. I . den,
»euernannien Nanus von Kroatien, Slavonien.und Dai»
matien Dr. Nikolaus T o m a s i c s die Würde eines
Geheimen slates taxfrei allergilädigsl zu verleihen ge°
niht.

Seine l. ,ind k. Apostolische Majestät hauen mil
Allerhöchster Entschließung vom 29. Jänner d. I . dem
a<! ^>>«onll,n in die sechste Rangtlasse eingereihten Ku-
stos erster Klasse am Nalurhistorischen Hofniuseum
Dr. Emil Edlen von M a r e n z e l l e r aus Anlaß der
Uon ihm erbetenen Versehung in den dauernden Rnhe°
'land das Komlnrkrenz des Fran.; Ioseph-Ordens aller-
«madigst ,',„ verleihen geruht

Den «. Februar 1910 wurde in der k. l. Hof> und Staats-
druclcrci das I^XXXII. uud X<̂ . Stück der kroatischen und slove.
'nfchen und das XNI, Stück der kroatischen Ausgabe des Reichs»
Gesetzblattes de^ Jahrganges 1R)N ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung> vom 8. Fe»
oruar 18K» (Nr. Z0) wurde die Weiterverbreitung folgender
Hreß?rzeuguisse verboten:

Nr. I l l« <«5iln'o»1uo Llovo» vom ^9. Jänner 19W.
Nr. ül «closlc^ Uciitol» vom 2. Februar 1910,
«r. 8 <s!«3ll^ V«nll0v» vom 30. Jänner I91U.

H<ute wurde das VI . Stück des Landesgesehblattcs für
"rain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält uuter
- ^ l - 6 die Kuudmachuna der t. k. Landesregierung für Kram

vom 88. Iaimer !9 l0. g. ii375. betreffend die Feststellung
der Tage und Orle der Hauptstellnng der Wehrpflichtigen
" ssraiü für das Jahr 1910.

Nichtamtlicher Heil.
Die Kretafrage.

Die „Pul. Korr." schreibt: Unser Konstantinopeler
Berichterstatter halte mit maßgebenden türkischen Per-
sönlichkeiten Unterredungen, die erkennen ließen, daß der
sehr ernste Eharakler, den die Kretafrage nnter dem
Einflüsse der Athener Ereignisse angenommen hatte,
auch nach der Auffassnng dieser Kreise vorläufig ge-
schwnnden ist. Es wird dies zum Teil dem Eindruck der
bestimmt gefaßten, beruhigenden Z»sichern»gen, die der
Pforte von den Schichmächlen Kretas gemacht worden
sind, zugeschrieben, in nicht geringerem Maße aber als
eine Wirknng der äußerst entschiedenen Ermahnungen
betrachtet, welche diese Legierungen nach Athen und
Kanea gelangen ließen. England, Frankreich, Italien
und Rußland haben, wie man betont, seil dem Zeit»
Punkte, in dem sie die Nolle von Schutzmächten über-
nahmen, den Griechen, beziehentlich den Kretern ge>
genüber lanm je eine Sprache von solcher Energie nnd
Elrenge geführt, wie in den letzten Wochen. Die vier
Kabinette haben den Grad der Entschlossenheit, mit wel-
cher die Pforte jedem weiteren Versnche zum Rütteln
an ihren Souveränitätsrechten ans Kreta und jeder
herausfordernden Kundgebung in dieser Beziehung eilt»
gegenznlreten bereit ist, mit voller Klarheit erkannt und
nicht gesäumt, den Gefahren, die aus Verletzungen des
Selbstgefühls der neuen Türkei in diesem Punkte er»
wachsen könnten, durch Aufklärungen, die sie über ihre
eigenen Absichten und über den wahren Stand der
Tinge in Athen nnd Kanea erteileil ließen, entgegen»
znwirken. Es wird in den erwähnten türkischen Kreisen
nach der jetzigen Entspannung die Allsicht gehegt, daß
für einige Zeit der nenerliche Eintritt beunruhigender
Momente fanm zn besorgen sei. Die politische Welt
werde sich aber wohl darüber klar sein, daß die Lage
ill bezug ans die Kretafrage fortdauernd Keime von

Verwicklungen berge, fount mich für die Zukunft die
unablässige Wachsamkeit der Mächte erheische. Die
Pforte weide ihrerseits alle diese Angelegenheit berüh-
renden Vorgänge mit schärfster Aufmerksamkeit beob-
achten, um in jedem Zeitpunkte zur Ausführung der
Schritte bereit zn sein, welche die Wahrung der Würde
nnd der Rechte der Türkei aebietet.

Die Lage am Valta«.

Der Redakteur der „Revue des oenr. Mondes",
Relw Pinon, bespricht in der „Nenen freien Presse"
die Lage auf der Baltanhalbinsel. Er bezeichnet die vor-
jährige Nänmung Kretas als einen fehler der Schutz-
mächte und ist der Meinung, daß die mazedonische
Frage zwar nicht von so nnmitlelbarer Aktualität ist, wie
die kretische, aber dafür gefährlicher als diese. Glück-
licherweise vollzieht sich zwischen der Türkei uno Bul-
garien eine unverkennbare Detente. Schließlich gibt der
Anlor seiner Ansicht dahin Ausdruck, daß es, außer im
Fall des Hinznlretens eines nnvorhergesehenen Vor»
falls, nicht zn einem Krieg am Balkan kommen werde.
I n dem von den Kabinetten von Wien und Petersburg
offen zugestandenen Wunsche, der Verstimmung, die
von der Annerion znrüctgeblieben ist, ein Ende zn be>
reiten, fei für den Frieden ein neuer überaus mächtiger
Faktor erstanden. Wenn sich Rnßland und Österreich-
Ungarn miteinander einverstanden erkläreil, den Frie-
den am Balkan aufrechterhalten zu wollen, wer könnte
da widersprechen? Man weiß, welche Garantie für den
europäischen Frieden das Übereinkommen von 1897 war.
Nenn in den europäischen Regierungen vorausblickende
Weisheit herrscht, dann ist es gewiß, daß sich die kleinen
Valkanstaaten sehr ruhig verhalten werde». Wenn da«
gegen Griechenland Durchaus Selbstmord begehen will,
so steht es ihm frei. Was die slavischen Vallaustaatcu
betrifft, so mögen sie nur wissen, daß, wenn sie den
Moment gekommen glauben, den traditionellen, großen

FeuMewn.
Der Gardasee nnd Brescia.

November 1903.

^ " ^ " ' " o " i r den Abhang niederkommen,
daß j?d r"« '^?^ ' " ' " ' " " " l t da war, so.
°«u ,roer Blut darob vor Schauder bebte.

^ e s V 3 ^ ^ " " ' der cinst in die Seite
s A d X ^ ? r ' " l Trie.lt die Etsch gebrochen,
' " s durch Erdbeben oder schwachen Halt;

dak ^ . « n ? " ^ der Fels so steil.
So m«. . ^ 3 kein Niedersteigen zuläßt:
" o war vom Felsrand unser Niedergang.

Aus Dautes «Göttlicher Komödie..

T r ü . n ^ n s ^
Marco zu als Szcne'ri. zu i n ^ , 12 ^ ^gen San
Hölle gedient haben. Denn "
dc,n Namen „Slavini di Marco" s ^ < ' ^ ^ " ' " " '
Dichter jedenfalls vertrant. Dafür w r i l l ' . ' ^ " " ^ " ' '
und die nicht nnbegründet. AlNlahme!7a^er d ? 7 ^ '
bel semem Gönner, dem mächtigen Horrn von Vermm
^ n grande delta Seala, gewesen ist. gewiß auch oiniae
6cit hf, dem den Fürsten eng befreundeten Herrn von
l5astelbareo auf Schloß Lizzana, also in nilserer Ge>
s>end, zugebracht haben wird. Ob jedoch zur Zerklüftung
^ s karstähnlichen Gesteines hier und weiter vor der
-pahhohe San Giovanni eine uralte Glctschermorcme
^ " , wie Dante meint, Bergstürze beigetragen, darüber
"Nd noch h ^ . dis Anschauungen geleilt,
schm 'n ^ " Ncl'sl'nden, der wie ich von Mori die
W a h n ' ^ ' ^ Zweigbahn zum Gardasce benutzt, ge-
"Niarn ^ ^ ^ ' ' abwechslungsreiche Fahrt einen eia.en°

Burgata einen echt italienischen Ort kennen lernen.
Wenig später ballt sich links die mächtige Knli'sse des
Monte Valdo auf. Ein nächster Blick nach rechts gilt
der Kirche und dem Schlosse von Loppio, dem reizenden
kleinen Loppiosee lind seiner malerischen Umgebung.
Kurz darnach beginnt die Steignng der Bahn, die sich
in mancherlei Wendnngen dnrch chaotische Wildnis nnd
zerbröckeltes Gestein emporarbeitet. Ein Fclsamphi.
theater nennt es Goethe in seiner „Italienischen Reise",
das „die schönsten Kalkfelsen zn malerischen Slndien"
bietet. Endlich ist das letzte Hindernis überwnnden und
die Paßhöhe mit der Kapelle San Giovanni erreicht.
Hier ist gleichzeitig die Wasserscheide zwischen der Etsch
und dem Gardasec, zu dessen lächelnden Gestaden wir
nnn schnell herunierrollen. üppige Vegetation nnd hei.
tere Etimmnng überrascht nns an Stelle der früheren
unwirschen Felseneinsamkeit. I n Nago, der Station für
den Kleinhasen Torbole, steigen wir aus, gehen durch
das Dorf und passieren die Tore der Straßensperre.
Da, ans einmal, liegt wie ein Wnnder der ganze,
schöne, lachende, tiefblaue Gardafee vor nns. Eine un-
endliche Wasserfläche, von Bergen nnd Hügeln einge-
faßt, die im Norden steil und hoch, gegen Süden aber
niedriger und flacher weroen. Anf dem schönheitsvollen
Seespiegel rnht selig die scheidende, gnadenbringende
Sonne, Vom Südwind bewegte Segel, Barken und
Kähne erscheinen und gleiten sanft dahin. Nun tutet
ein Schiff. Richtig, das ist ja Torbole, anf das es zu-
steuert. Und dort der einmündende Fluß ist die sorcllen-
reiche Sarea, gegenüber dem wie vom Himmel herab»
gefallenen, isolierten Felskegel des Monte Nrione. Wei.
ter östlich thront die Rnine Penegal lLastell Penede) ans
hoher Zinne. Doch auch ein Blick flußaufwärts lohnt
durch den Anblick der breiten, fruchtbaren, von hohen
Bergen eingeschlossenen Ebene und das liebliche Bild
Arcos, des bestbekannten klimatischen Winterkurortes
mit seinen Gärten und Villen nnd der gleichnamigen,

in Trümmern liegenden historischen Nnrg. Am Rande
dieser sich dnrch italienische Vegetationsfülle und tiefen
Frieden anszeichnenden Eampagna liegt eines der Herr»
lichsten Städlelleinodien Österreichs, liegt Riva, nnd
schließt deil Umkreis. Es ist, als ob sich Hieher der
Lärm der Welt nicht heranwage, als ob die hohen Berg-
lacken alles Unangenehme und Rauhe von diesem schöne»
E'ldenfleckchen verscheuchen würdcn.

Noch eine Viertelstnnde steil hinab und wir be-
treten Torbole, den kleinen, aber geschäftigen Hafen,
dessen Bewohner längst das noch von Goethe beobachtete
Schlaraffenleben ansgegeben haben. Heute erheben sich
Prächtige Hotels an der Riva, ragt ein einladender
Molo in den See. Und aussichtsreiche, breite Straßen
führen längs des Kais nach I I Paradifo, einem Vor-
orle Torboles mit beliebten Garten-Kafseerestalirants,
und durchs Fort S. Nieeolo nach Riva.

Gegen Abeud in Gesellschaft liebenswürdiger Ka°
meraden in Torbole angekommen, säumten wir nicht
das Paradiso als Iansesiation aufzusuchen. Es war ein
schöner Spaziergang bei untergehender Sonne, die den
See blutrot färbte, bis auf die weißen Schaumköpfcheu
der Wellen, die der Abendwind nnter leisem Kosen und
Flüstern zum Strande trieb. Dieser größte See Ober-
italiens hat nämlich, wie mich einer der Herren freund»
li'ch belehrte, feine regelmäßigen Winde. Und zwar wehr
von Mitternacht bis nach 9 Uhr morgens der Nord«
wind, Vento pacsano oder Sovor, um welche Zeit er
allmählich abflaut. Eine Stunde lang, wiro so der Sec
znm glatten Spiegel, dann beginnt er vor dem an-
dringenden Südwind, der Orn, aufzuwallen. Nameui-
lich um Mittag ist er stark bewegt. Den Tagweg belM
der Wiild bis nach Sonnenuntergang, " " ' " "? "^.,
kurzer Pause der Zirkel von neuen, beq"N'<- ^..
hat ihn schon apostrophiert: Der du « ' " " > . ,
Meeres uud Gebraus aufsteigest. 0 M " < « "

(Fortsetzung folgt.)
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Kampf gegell die Türleil ansnehmen zu lönneil, sic dies
aus eigene Rechnung »nd Gefahr lnil.

Politische lleberstcht.
' L a i b ach, 9. Februar.

Das „Fremdenblall" schlicht aus dor Ruhe, die
seil der Vertagung des Reichstages i „ Ungarn herrscht,
daß der 48er Radikalismus bereits besiegt sei, ehe noch
das Ministerium Khnen den Kamps ausgenommen habe.
Der Beschluß des Abgeordnelenhauses, der die Regie-
rung als verfassungswidrig braudmarte» wollte, hat
im Lande lein Echo gefuudcu. Die Radikalen sind ver-
dicht nnd hallen sich still. Auf der audcreu Seite aber
ist man voll Entschlossenheit nnd Lust zum Kampfe.
Die Regierung nimmt die Stimmung des Landes wahr,
um die Fehde zu eröffnen.

Die „Zeit" bemerkt, die Ernennung des Doktor
Tl'ma^ic' zum Nanus von Kroatien besprechend, der
<lusgang d(s Prozesses Friedjnng nnd der Stnrz des
Kabinetts Welerle seien Glückssälle für Kroatien ge.
wesen. Hoffentlich werde Filter dem Regime des neueu
Banns uon Kroatien wenigstens volle Entschädigung
für die '.'rlittene Unbill geboten werden nnd wird in
dem hart geprüften Lande der Sieg der bürgerlichen
Freiheit und der verfassungsmäßigen Ordnung min auch
ein endgültiger seiu.

Die serbische Regierung hat, wie man aus Belgrad
meldet, den Konflikt des Prinzen Georg mit dem Prä»
fetten von Velgrad, Aliinpn-, znm Anlaß genommen,
nm einen ans der Heil des früheren Regimes über»
nomme.nen Gebranch abzustellen, der ans die Bezie»
huugcn der Krone zur Regierung mitunter sehr nach»
ieilig gewirkt hat. Es bestand nämlich seil Jahrzehnten
die Gepflogenheil, daß der Präfeil von Velgrad jeden
Morgen außer dem Minister des Innern auch dem
Könige über die Vorfälle des verflossenen Tages in
dcr Residenz mündlichen Bericht erstattete. I n frühe»
ren Zeilen kam es wiederholt vor, daß sich hicrans
verschiedene Friktionen ergaben, die ernste politische
folgen nach sich zogen. Mi t Zustimmung des Köuigs
wurde nun beschlossen, daß dieser mündliche Bericht
in Hinkunft vom Minister des Innern selbst dem
Könige, zn erstallen ist.

Der außerordentliche Credit, der vom türkischen
Marineministerium beansprucht wird nnd dessen Bewil-
ligung durch die Kammer bereits zugesagt ist, beträgt
! ,500.000 türkische Pfllnde. Ans Grund dieses Kredits,
zu den» das Ergebnis der im ganzen Reiche betriebeneu
Tammlmigen für die Flotte lommen wird, sollen im
Auslande zwei Schiffseinheiten von je 15.000 Tonneu
und zwölf andere Schiffe von geringeren» Tounengehall
bestellt werden. Es ist daher vorauszusehen, daß die
Flotte in nicht serner Zeit über 29 Kriegsschiffe, die
sich iu gutem Zustande befinden, verfügen wird. I n die.
ser Zahl sind elf brauchbare Schisse des jetzigen
Marinestandes, sowie vier Zerstörer inbegriffen, zu
dcreu Erwerbung in Deutschland die Kammer jüngst
ihre Zustimmung erteilt hat.

Wie man aus London schreibt, beschloß der Ver»
teidigungsansschuß der Vereinigten Staaten, Pearl
Harbour aus deu Hawai'Inseln znm ersten Kriegshafen
im Pacific auszugestalten, welchem Antrage der Präsi-
dent bereits zugestimmt hat. Weitere Flottenstützpnnkte
sollen Olongapo und Eorregidor auf den Philippinen
bilden, wo bereits Nefestignngen bestehen. Pearl Har-
bour, auf der Infel Oahn nächst Honolulu gelegen,
ha! eine weite, von Hügellaud umschlossene Bucht, mit
Wasscrtiefen von 15 bis 35 Metern. Von hoher See
aus für Geschulte uuerreichbar, bietet dieses große
Becken der ganzen amerikanischen Flotte eine genügende
Basis für alle in Betracht kommenden Operationen.
Durch die Errichtung starker Werke in der etwa drei
Meilen breiten Einfahrt nnd die Sicherung der Land°
front wird Pearl Harbour zn einem uneinnehmbaren
Kriegshasen ansgestaltel werden- es wird geradezu der
Schlüssel zur Position im Stillen Ozean für die Flotte
del Vereinigten Staaten werden, gewissermaßen der
Gc genbrückenlops der japanischen Position in Formosa.

I » einer Betrachtung über die Rede, mit welcher
Vizetonig Lord Minto den indischen Legislativral er°
öffnete, führt das „Vaterland" ans, daß es nicht zu
velwnndern wäre, wenn die gebildeten Volksschichten
Indiens sich nicht mit der bescheidenen Rolle, die oem
Legislalivrat eingeräumt wird, zufriedengeben würden.
Die Engländer selbst haben Indien ans seinem Schlnm-
mer geweckt. Die Indier benutzen die europäischen
Bildnngsmitlcl mit äußerstem Eifer. Solche Voller für
la« ge oder gar für immer in der politischen Kinderstube
festhalten zu »vollen, als ewige Mündel nntcr der nichts
weniger als uneigennützigen Vormundschaft Englands,
ist ein Plan, der an seiner Widernalürlichseil scheitern
mnß.

TlMsuemgleitell.
- «Merkwürdige Freundschaftsbezeigungen,! die

den Uneingeweihten wohl leicht erschrecken' könnten,
herrschen bei manchen primitiven Völkern. Darwin er-
zäl'lle von einem allen Feuerländer, der seine freund-
liche (Besinnung dadurch ausdrückte, daß er dein großen
Gelehrten die Brust streichelte und dabei einen Lallt
ausstieß, »vie den, mit dem man Hühner anzulocken
Pflegt- dann aber versetzte er Darwin plötzlich auf Brnfl
und Rücken drei heftige Schläge. Er erwartete natürlich
die gleiche Liebkosung nnd eul'blößle die Brust, um nun
auch ein Kompliment zn empfangen. Die Stämme am
Niger, so berichtet das „Gioruale di Sieilia", schließen
die Fänste bei der Umarmung- in blitzschneller Folge
werden dann die Arme heftig geschloffen und wieder ge»
öffnet- besondere Liebe aber bedenlet es, wenn man
dem Partner mit flachen Händen kräftig auf die Rippen
hlint und die geballte Fansl nnter die Nase hält.

— lDic Knnst des Kauens.j „Gnl gekanl ist halb
verdant", sagt der Volksmnud, nnd damit hat er voll-
ständig recht. Diese Volksweisheil wird aber überall
vernachlässigt, nnd heutzutage findet man kaum einen
älteren Menschen, der nicht znweilen über feinen
„schwachen Magen" klagt. Der Magen ist aber durch-

aus nicht schwach, sondern es handelt sich meistens um
Menscheu, die ihrem Magen Ungebührliches zumuten,
weil sie ihre Nahrung nnr halb gelaut verschlucken. Ein
Aufsatz der „Revue" weist daranf hin, daß man die
„Knnst des Kaneils" lernen müsse. Die Verdauung be-
ginnt bereits im Mnnde nnd daher ist das erste Gesetz
des Kaneils: langsam kauen. Nur so wird die Nahrung
genügend zerkleinert und mit Speichel durchsetzt; das
Inste Kennzeichen dafür, ob das Kauen genügend, aus-
geführt if l, gibt das Verschlucken, das ohne jegliche
Anstrengung erfolgen muß. Gladstone, der mit 88 Iah-
ren sein langes Leben darans zurückführte, daß er
immer alles gut gelant hätte, gibt folgende Regeln aiü
„Man spreche »venig beim Es>en oder schweige über
hanpt völlig und zähle für sich, wieviele Kaubewegungeu
Ulan ausführt, was natürlich je nach der Art der
Speise verschieden seiu mnß. Beim Beginne sehe man
noch der Uhr, nm die Anzahl der verbrauchten Seluu-
den abzulesen — dann wird man sich nach welligen
Tagen so an die Methode gewöhnt haben, daß man sie
mechanisch befolgt. Die amerikanischen Gesundhcito-
behörden sollen bereits angeordnet habe»!, daß in der
Schnle die Kinder darans hingewiesen werden, worauf
es beim Kanen ankommt, ein Vorschlag, der durchauo
gutzuheißen ist. Hinznznfügen ist noch, daß das Durch-
setzen der Nahrnng mit dem Speichel, das neben der
Zerkleinerung erreicht wird, nnr sür stärkehaltige und
ähnliche Nahrungsmittel sür die Verdauung wichtig ist,
während Fleisch ohne Speichel verdaut wird. Man sieht
z. V. »vie alle Ranbliere ihre Fleischnahrnng in ganz
gioßen Stücken verschlingen, nnd ebenso macheu es die
Seesällgeliere, die von Fischen leben. Allerdings ist bei
diesen Tieren der Säuregehalt der Magensäfte etwao
größer.

— Mne «cue Delikatesse.! Wenn die Zeichen nichl
trügen, dürste» Pinguineeier in der Zntnnst sür dn
Küche zn hoher Bedeutung gelangen. Bisher wurden
die Eier der Pinguine so gnt wie ausschließlich von

! del niederen Bevölkerung Südafrikas konsumiert. Heule
sind sie anf dem Londoner Markt bereits ein so be-
gehrter Artikel, daß sie mit 5,60 Mark pro Dutzend
bvzahli werden. Was ihnen vor allem die Gunst der
bonier gewonnen, ist ihr feines Aroma nnd ihre Leicht-
Verdaulichkeit. Dabei sind sie all Wohlgeschmack und
Appetitlichteit dem Hühnerei überlegen, nnd das Eiweiß
wird auch beim starten Kochen weder hart noch gelb-
weiß, sonoern nimmt das Aussehen einer blaßblauen
Gelatine an. Die Pinguinen kommen vm, gewissen llei
neu Inseln, die in der Nähe der Kapstadt liegen und
der Regierung der Kaplolonie unterstehen. Alljährlich
begeben sich die Jäger der Gesellschaft, oer die Regie-
rung gegen Entgelt von ein paar Millionen das Recht
der Eieransbente übertragen Hal, ill den drei dem
Zweck günstige» Monaten auf die Inseln und holen
mit hatVnsörmigen Stöcken die Eier aus den Vogel-
uesteru. Der das Nest bewachende Pinguin, der als
echter Philosoph ein seßhaft beschauliches Dasein führt,
sperrt wohl den Schnabel in der Absicht auf, die Jäger
für ihr frevlerisches Beginnen zn strafen, rührt sich da-
bei aber nicht vom Fleck. Immerhin bleibt die Jagd
alls Pinguinrneier »lit dem Hakensluck ein gar nicht so
harmloses Vergnügen.

^ M u englischer Dienstliotcnlmll.j Ein Korre
spondent der Zeitschrift „Gentlewoman" beschreibt eine»
Dienslbolenbal! anf dein Landsitz eines aristokratischen

Promothcusnatmeu.
Nolncm uon U. H i n n i u s . N o r d e n .

(3. Fortsetzung,) («ackdrucl ucrbute»,,'

Das Gespräch wurde von anderen hinzutretenden
Hlrren unterbrochen, nnd Felix Wallenberg wandte sich
nun anderen Gruppen zu, das heißt, er ourchpendelte,
im leise schlürfenden Gescllschaflsschrilt die Säle, hier
einer Herrengruppe eine sarkastische Nemerlung zu»
rufend, dort einem Bekannten im Vorübergehen die
Hand schüttelnd, oder an einem Markstein strandend,
der iu einer männlichen oder weibliche» Exzellenz be»
stand.

Überall war der Assessor von Wallenberg gern ge»
sehen, denn er wußte stets im rechten Augenblick das
rechte Wort zn finden, war, wo es angebracht war,
geistreich oder moa,uaul, oder hörte gläubig nnd wider»
spruchslos dem freien Vortrag eines Würdeuträgers

- über längst bekannte Dinge zu, um hinterher seine amü-
santen Glossen zu machen.

So war er in das kleine Vondoir der Hausfrau
gekommen. Aber o weh, da war die einzige Insassin
das kleine Mädchen mit der Botticcllifrisur, vou dein
Taute Nettchen vorhin mit so überschwenglichem Eut»
zücken gesprochen halte. Es war die Nichte des Majors
Berg uud Tochter des Knnsthändlers Sibold, den er
eben mit seiner Gattin im Vorübergehen steis und ein»
sam in irgendeiner Ecke gesehen, wo sie festgerammt
staudeu, bis die Hausfrau sich ihrer erbarmte, da sie
sich iu dieser Gesellschaft nicht nnterznbringen mußten.
E l hatte die gefährliche Klippe glücklich umschifft, lind
nun geriet er trotz aller Vorsicht am Ende doch noch
Clly ins Netz, aus dem er sich aus Rücksicht für die
Familie für die erste Viertelstunde nicht wieder befreien
lonnte.

Doch »ein, er hörte spreche» und sah zn seiner
Fieude, daß noch ein Jemand da war, Halb von Blatt-

pslanzengruppe» verdeckt, tauchte aus deuselbeu das
bräunliche Gesicht des russischeu Fürstell Vugdanov,
der sich in diesem Moment über Elll)s Stuhl neigte,
um ihr etwas ins Ohr zu flüstern. Das Paar schien
über sich selbst die ganze Well zn vergessen. Jetzt schlng
Elly den großen Fächer von Slranßenfedern ausein-
ande.r, um ihr errötendes Gesicht dahinter zu verbergen.
Gott sei Dank, d i c Gefahr war vorüber. Dieser Fürst,
der sich durch nichts anderes auszeichnete, als daß er ein
uaher Verwandter eines anderen Fürsten war, der eben
das Opfer eines anarchistischen Bombenattentats gewor°
den, lnnßte sehr viele Schulden habe», wenn er in die
Fesseln dieses reichen Gänschens geriet.

Dafür interessierte ihn ein anderes Paar nm s»
»lehr.

Er stand jetzt wieder im großen Saal, so einsam,
wiV man <s nnr ill einer großen Gesellschaft sein taun,
in der man, Ellbogen an Ellbogen mit seinem lieben
Nächsten, sich doch um keinen Mei'sfchcn zu bekümmern
lnancht, wenn man nicht will.

Nicht »veil von ihm befand sich dies Paar. Es war
die schöne Tochter des Hauses lind Hannas Bruder,
Alfred Berg, derselbe, der heute abends sein Debüt als
Künstler in diesem auserleseuen Kreise feiern sollte.

Wie schön diescr jnnge Mann war, viel schöner
als »vie die liebliche Hanna! Ein idealer Künstlerkopf
aus der großeil, schlanken Gestalt, nnr etwas weichlich,
di< Lippen des wohlgeformten Mundes hatten etwas
Frauenhaftes. Aber »vie es jetzt in den Augen des jnnge»
Mannes anflenchtete in begeisternngsvuller Erregung,
da legte es sich »vie Verkläruug über die Züge der jungen
Dame.

Sie schienen ill ein Kimstgespräch vertieft, aber
dies Gespräch schien immer persönlicher zu werden.

„Wolleu Sie mir wirklich Ihre kostbare Zeit
opfern?" hörte er jetzt deutlich von Lydia Eiserls Lip»
pen. „Wie freue ich mich auf cin solches Zusammenspiel,

wieviel würde ich davon profitieren, welchen Genuß
davon haben und doch kommt es mir säst wie ein Raub
m; Ihrer Znlnnst vor."

Die Entgegnung mnßte wohl ganz besonders
enlhnsiaslisch la»»e», denn sie slreckle ihm errölend die
Hand hill.

„Ich daiile, o, ich danke Ihnen!"
Es überschlich ihn in diesem Moment ein Gefühl

de^ Neides, fast der Eifersucht.
Was hatte dieser junge Mann ohne Vermögen und

Stellung vor allen anderen voraus, die sich vergeblich
vielleicht um die Gunst dieses vornehme» und schönen
Mädchens bewarben?

Da legte sich eine Hand auf seine Schulter.
Bestürzt sah er in das Gesicht des Hausherrn.

Er wollte eine, Entschuldigung stammeln, daß er den
Präsidenten noch nicht begrüßt, doch dieser uxchrte
lächelnd ab.

Der Präsident Eifert war der Typns des hoch»
stehenden Beamten. Eine vornehme Gestalt mit bedeu»
tcndem Kopf, die Züge nicht gerade schön, aber der
Adlerblick der geistvollen Augen wirkte beinahe faszi»
»iercnd auf jeden, der ihm gegenübertral.

„Sagen Sie mir, wer ist eigentlich der junge
Mann," begann er, nachdem die üblichen einleitenden
Worte gewechselt waren, „mit dem sich meine Tochter
eben unterhält. Ich kenne ja natürlich seinen Namen
und seine Herknnft, denn er war schon früher einmal
zu einem unserer Empfänge hier; aber Sie können mir
vielleicht nähere Allskunst geben, denn Sie verkehren
ja wohl iil seiner Familie."

„Oberflächlich," erwiderte Wallenberg. Er gab sich
keine Rechenschaft, warum es ihn» in diesem Moment
geradezu peinlich war, an seine intimen Beziehungen
zu dem Hause des Majors Berg erinnert zu werden.

(Forlsetzung folgt.)



- j a c h e r Kiwng Nr, U, 277 ,<>, Februar l«w.

Engländers, )er beweist, das; anch die englischen .Ari-
stokraten oft noch in einem rechl palriarchalischell Ver>
yaltnis zu ihre» Uuiergebenen fteheil. Nicht nur die
Familie, sundern auch sämtliche Gäste, die sich ans dem
Gute befanden, nahmen daran teil. Der Dienerschaft
wcn gestattet wurden, Bekannte nnd Verwandle ein-
zuladen, so das; die Gesamtzahl der Teilnehmer sich ans
etwa 3U0 belies. Der Gesellschaft waren Die Ballränme
der Herrschaft eingeräumt worden, und im anstoßenden
Speisesaal wnrde ein sehr reichliches Mahl aufgetragen.
An diesem nahmen freilich weder die Herrfchaft noch
>'bn' Gäste teii, wohl aber an dem Tanz, der etwa bis
Mitternacht dauerte. Der Herr nnd die Dame des
Hanfes walken zuerst mit der Haushälterin nnd dem
Vutler los, während die juugeu Ladies mit Stall-
bnrschen nnd Malaien lanzleil. Der Korrespondenl hatte
sich eine niedliche Kammerzofe anfgegabell, deren ele»
gante Figur ganz ladylike voll einen, schwär.',en Schlepp«
kleid hervurgehobeil lunrde. Nachdem die Herrschaft den
Ball verlassen hatte, wnrdc gespeist nnd dann bis sechs
Uhr morgens Weiler getanzt.

— lDas fluchen dnrchs Telephon.) Alis Ne>vl,orl
lvird geschrieben.- Es gibt beinahe nichts, was in einem
der nordamerilanischen Vnndesslaalen von Gesetzes
wegen nicht Verboten ist. Jetzt soll sogar im Staate
Virginia, wenn es nach dem Abgeordnelen Fitzhngh
gcht, das Schimpfen dnrchs Telephon verboten werden.
Wie überall ill der Welt, bekommt das Telephonfränlein
anf dem Amte anch im Staate Virginia nicht gerade
Schmeicheleien zu hören, wenn die Verbindung nicht
sofort hergestellt wird. Nnn wirkt anf puritanische
Seelen ein lräftiges Wörtlein ebenso wie anf den ^l ier
das rote Tnch, nnd zn diesen Lenten gehört anch Herr
Fitzhugh. Er sieht im Schimpfen über den Draht eineil
Mißbrauch des Telephons nnd beanlragl, jeden, der
cm Fluchwort in den Apparat hineinschlendert, l>lil
einer Geldstrafe von 5 bis 10«» Dollars oder mit zehn
Tagen bis fechs Monaten Gefängnis zu bestrafen. Es
ist leicht möglich, daß die „Bi l l Fitzhugh" Gesetz wird,
denn unter den Mitgliedern des Parlamenls von Vir-
ginia hat sie bereits zahlreiche Anhänger gefnnden.

— lEinc ergötzliche Tzencj spielte fich vor eilugen
Tagen in einem Kieler Reslanrani ab, wo bei einem
Festessen gebralene Tcmben serviert lvnrdeil. Als der
W,rt seine Argnsangen dnrch den Saal schweifen laßl,
ob aNes in Ordnnng sei, enldeckl er in einer dniltlen
Ecke einen Kellner, der zwei iibriggebliebene Tanben
sorgfältig in eine Serviette wickelt 'nnd diese in seinen
Frack verschwinden läßl. Nasch entschlossen rnfl er den
Keller hinaus, greift nach einer Saucen schalle nnd gießt
deren Inhalt ill die Tasche des verblüfften Kellner'?,
indem er erlänlernd bemerkt: „Zum Braten, »nein
Junge, gehört anch Sauce." Svrach'5 n»d setzte den
Kellner an die Luft.

Hallcys Komet.

Unter nnv weill jeNl ein selleiler Gast. I n seincm
Prachtkleide, das die Angen aller Welt alls sich zieht,
stattet er Fran Sonne einen Besnch ab, bevor er wieder
scine weile, fünfnndsiebzigjährige Reise fortsetzt. Jetzt
sehen wir ihn schon ans den, Wege zu uns; doch ist er
noch weit entfernt nnd er wird sich vor Mai nicht in
seinem vollen Glänze zeigen. Seine mehrere Millionen
Kilometer lange Schleppe wird nns in ihre Fallen anf-
nehmen- es ist aber cine feenhafte Schleppe, wie eine
lci'chtende Wolle, und wir werden nichts weiter davon
merken als eine Himmelsbelenchlnng lind einige Stern-
schnuppen.

Halley, nach dem nnser Gast benannt isl, leble zn
Ansang des !8. Jahrhunderts und erlannle als der erste,
daß die Besuche dieses Komctengastes in regelmäßiger
^litrechmmg erfolgten.

Was ist nnn nnser Gast? Woher stammt seine
Größe und Pracht? Wir tennen das Wort „Steril-
Ichnuppcn"- seine Vedentnng verliert sich ins dunkle
Gablet des Aberglaubens. Das Voll hielt die Sterne
melst sur große dichter nnd meinte, die Slernschnnp-
pen entstunden dann, wenn sich ein Stern „fchnenzte",

abjchnupple", ahnlich wie dies beim Abputzen des
Kerzendochles beobachtet wird. Diese Sternschnuppen-
schwärme bewegen sich in ganz gleichen Bahnen wie die
Kometen. Der .lern eines kneten besteht aus einer
ungeheuren Wolle von Sternschnuppen oder Meteor-
körperchen. Von weitem gesehen, erscheint sie wie ein
grcher leuchtender Pnnlt. der sich aber in Wirllichleil
aus Milliarden von Körperchen zusammensetzt. Diese
stehen so weit auseinander, daß sie uns, wenn die Erde
durch die Wolle fliegt, wie Sternschnuppen erscheinen.
Um den Kern herum lagert eiue helle Duusthülle,
..Koma" genannt, die mil dem Kern zusammen den
Kopf des Kometen bildet. Die Änderungen des Kopfes
bei der Annäherung der Sonne sind noch unerforscht,
nur ist es ohne Zweifel die Kraftwirtuug der Sonne,
die manche Umwandlungen verursacht. Der Schweif der
Kometen entwickelt sich aus dem Kometentcru, je näher
der Komet der Sonne lommt. Die Materie des Ku.
"letcnschweifes muß dünner und feiner sein, als mall
s'ch's vorstellen kann; wir kennen überhaupt kein Gas,
bas so fein wäre. Ein winziger Slern, den gewöhnlich
"ne leichte Wolke ganz bedeckt, glänzt immer noch durch
° " viele Millionen Kilometer breiten Schweif. Dar-
°"s l-rsfhc,, wir, daß letzterer aus einer viel dünneren

und feineren Materie als unsere Lust besteht. Die Nach»
forschungen haben ergeben, daß der Kometenkern ein
giftiges Gas entwickelt, doch wird dieses durch die 26
Millionen Kilometer weite Entfernung nnr sehr ver»
dünnt zn uns gelangen.

Die Länge des Schweifes bei sehr großen Komeien
mißl 25<> Millionen Kilometer, also 71 Millionen Kilo-
meter mehr als die Entfernung der Erde von der
Sonne. Es gibt Komelen, die mehrere Schweife haben-
dei Komet Niela z. V. hat fich nach nnd nach geteilt
und verschwindet jetzt allmählich. Manche Kömelen er.
scheinen nnr einmal bei nns nnd eilen dann in die Un»
endlichkeit, wo sie Millionen von Sonnen dienen.

Die Entstehung der den Kometen bildenden Meteor»
lörperchen ist entweder auf zerstörte Welttörper oder
auf selbständige Körper zurückzuführen, die sich beim
Werden der Himmelskörper bildeten. Solche winzige
Neste wandern zn Milliarden dnrch den Weltenraum
nach allen Nichtungen, bald einzeln, bald in kleinen
Grnppen. Obwohl selbst kalt, werden sie in unserer
Nähe durch die starke Neibnng der Lust glühend. Die
größeren Massen fallen manchmal als Meteorsteine znr
Erde; die kleineren lösen sich ill der Lnsl in Form von
Gas und Asche anf. Durchschnittlich treten in den Luft»
kieis unseres Planeten 10 Millionen in 24 Stunden
ein. Wenn man also annimmt, daß jedes Meleorkörper»
chen sünf Gramm seher mehr als weniger) wiegl, so
wird die Erde ill jedem Iahrhunderl nm 2000 M i l -
lionen Kilogramm schwerer.

Die Ulltersuchung mit dem Spektroskop beweisl, das;
all die zn nns ans der Ferne kommenden Massen ans
denselben Stoffen bestehen, die überall anf der Erde
anzutreffen sind. Orgallische Spnren hat man bisher
nicht mit Sicherheit feststellen können. Dnrch den Wider,
stand der Lust verlieren die Meteore ihre Geschwindig'
keii und fallen relativ sanft zur Erde nieder.

Visher Hal keiu Komet unserer Erde Schaden ,',»-
gefügt nno die Wahrscheinlichkeit einer solchen Karambo-
lage lr i l t , je mehr wir über das Wesen der Kometen ins
klare kommen, immer mehr in den Hinlergrnnd. Aber
die Ehronisten alls früheren Tagen berichten nns soil»
dcrbare, znweilen gar drollige Geschichten über die „Ko.
Ntttenfurchl" des Älterlnms nnd des Mitlelallers. Pest
lind Kranlheilen für Menschen nnd Tiere, Krieg uud
FlMiilieuzwist schrieb inan den mysteriösen Weltwan-
derern zu. Eiuer der drolligsten Berichte sans dein
Jahre 1668) lautet: „Am gros; Vometslern nnd ain
groß Sterben unter den Katzen in Weslfahlenland." —
M i l dem Aberglauben ist's nun wohl endgültig vorbei
nnd die Komelen sind nnnmehr viel interessanter nnd
weniger schreckencrregend geworden. 15.1..

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Die Wahlreform für die Stadtgcmeinde Lailmch.

(Fortsetzung.)

Stimmqcbunq.

H 42. Unmittelbar vor Beginn dcr Slilningebnng
hat sich die Wahllommission zn überzeugen, daß die zum
Hineinlegen der Kuverle bestimmte Wahlurne leer ist.

Die Abstimmnng ist geheim nnd erfolgt mittelst
Slimi»z.etlels, welcher in zngekleblem, vom Magistrale
ausgegebenen! nnd »lit dem amtlichen Stempel versehe«
ncnl Knverle abgegeben werden mnß.

Nicht amllich gestempelte oder ersichtlich mit einem
anderen änßeren Kennzeichen als jenem der Wahl.
lörperbezeichnnng velsehene oder nichl zugeklebte Ku°
vcrle sind von der Wahllommission znrückznweisen.

Die Slimmgebung beginnt damit, daß die Wahl»
berechtigten Mitglieder der Wahllommission ihre Kn°
verte in die Wahlnrne legen.

Hierans gelangen die übrigen Wähler in der
Neihensolge, 'vie sie vor der Kommission erscheinen,
zur Abgabe der Kuverle, indem jeder Wähler znvor
dcm Vorsitzenden die Legitimation vorweist.

Der Vorsitzende der Wahlkommission übernimmt
voll jedem Wähler das Knvert, legt jedes einzeln un»
eröffnet in die Wahlurne nnd wacht darüber, daß nicht
anstatt eines mehrere Knverte abgegeben werden.

Jeder Wähler des ersten und des zweiten Wahl-
törpers Hal gleichzeitig auch die Wahl für den dritten
Wahllörper abznlnn, jedoch sind die Knverle gegen vor»
herige Vorweisung der belrefsenden Legilimalion al>
gesondert dein Vorsitzendell zn übergeben.

Die Abgabe des Kuvertes ist ill der Wählerliste,
bczw. bei Frauenspersonen in dem Auszüge der Wähler,
liste, neben dem Namen des Wählers, 'nnd zwar für
jeden einzelnen Wahllörper erfichllich zn machen. Zn
diesem Zwecke ist in die Wählerliste eigens eine Nnbrik
luisznnehnien.

Überdies sind die Namen der Wähler in das Ab°
stilnmnngsverzeichnis in der Reihenfolge dcr Abstiin.
llinng einzutragen. I n diesem Verzeichnisse sind in den
hiesür bestimmten Nubrilen die Wahlkörper, siir die ge-
wählt wnrde. ersichtlich zu machen.

Bei Vertretern und Bevollmächtigten sind anch
deren Namen im Abslinllnnilgsverzeichllisse anzuführen.

Schluh dcr Abstimmung.
5 43. Sobald die anwesenden Wähler ihre Kuverle

abgegeben haben nnd die zur Stimmgebnng festgesetzte
Zcit verstrichen ist l5 34), ist vom Vorsitzenden der
Wahlkomnlission die Stimmgebung für geschlossen zn
erklären. Es dürfen jedoch Wähler, welche noch vor
Ablanf der bestimmten Schlnßslnnde im Wahllolale ev
scheinen nnd daselbst beim Schlüsse dcr Stimmgebnng
anwesend sind, von der Ttimmgebnng nichl angeschlossen
werden.

Stimmcuzähluuq.
5 44. Nach Schluß der Slimmgebuug hat die Wahl.

lommissiun am Wahlorle das Skrnlininm vorzunehmen.
Vor der Sfrntinierung werden die Knverte von

dem Vorsitzenden der Wahltommission in der Wahl-
urne untereinander gemengt, sodann herausgenommen
lind nneröffnel gezählt, und zwar zuerst für den erstell,
dann für den zweiten und schließlich für den dritten
Wahlkörper.

Die Wahllommission Hai sodann in derselben
Ordnung die Knverle zn eröffnen und in das Wahl-
prolokoll für jeden Wahllörper einzeln aufzunehmen:

:>) die Zahl der Stimmberechtigten 1
l>) die Zahl der Slimmenden;
c) die Zahl der abgegebeneil Knverle;
<>j die Zahl der gültigen Stimmzettel, die ans >ede

der publizierten Listen entfallen, nnd
»>j die Gesanuzahl der nngülligen Stimme»,

(Fortsetzung solgt.)

^ Militärijcheö.j Ernannt wurden: zn Ober-
ärzlen in der Reserve die Assistenzärzte ill der Reserve
Doktoren: Wilhelm Schwab des Infanterieregiment?
Nr. 87, Heinrich N i u a u s , Hermann F r i s c h a u s ,
beide des Infanterieregiments Nr. 47, Arnold G c n a l
d^s Feldkanonenregimenls Nr. 7; znni provisorischen
Bezirksfeldwebel der Feldwebel Ferdinand M n z l 0 v i <̂
des Landwehrinfanlerieregimenls Pola Nr. 5 beim
Landwehrinfanterieregiment Klagenfurl Nr. 4. -
Transferiert werden der Oberstleutnant Marzell
L a w r o w s ki vom Infanterieregiment Nr. 47 zum
Infanterieregiment Nr. 77 und der Major Joses
G r i e ß m a i e r vom Infanterieregiment Nr. 93 zum
Infanlerieregimenl Nr. 47. — Der Lenlnant Wilhelm
Laschan Edler von S 0 l st e i n des Infanterieregi-
ments Nr. 7 wird mit Wartegebühr benrlaubt laus ein
Jahr, Urlaubsorl Wien). — I n das Verhältnis „außer
Dienst" wird versetzt der Assistenzarl ill der Reserve
Dr. Johann N u ß b a u m e r des Infanterieregiments
Nr, 7 als znm Truppendienst im Heere »nlanglich, zu
Lolaldienslen geeignet sAnsenthallsorl Bleiberg bei Vi l -
lach). — I n den Rnhesland wird versetzt der Oberleut-
nant Hnbert Edler von S a l a m 0 n des Infanterie
regiments Nr. 97 als zum Truppendienst im Heere
untanglich, zu Lokaldiensten geeignet (Domizil Wien).

" lStnatosubvcntion.j Wie wir erfahren, hat sich
Seine Exzellenz der Herr Minister für Kultus uud
Unterricht bestimmt gefnnden, der Pfarrkirchenvor.
stehnilg in Radmannsdorf als Beilrag zn den Restau-
riernngslosten der Pfarrkirche in Radmannsdorf und
de.̂ . Tnrmhellnes eine Staatsfnbventio» im Betrage von
5000 Iv zu bewilligen. —r.

— i"^m Postdicllstc.j All Stelle des znm Revisions»
organe für I f l r ien bestellten l. t. Posllommifsä'rs Joses
F i sche r wurde mit dein Revisionsdienste, hinsichtlich
del im hierländi'schen Amlssprengel gelegeilen Post. nnd
Telegraphenämter, der k. s. Posttonzi'pist Dr. Anton
V a g a j a betraut. ^>

'" Inerte»»«»»« ,,„ Schuldienste.) Der l. t. Laudes-
schulrat für krain hat den l. k. Bezirksschulrat m
Vldelsberg beanslragl, der Lehrerin uud Leiterin der
einllassigen Vollsschnle in Kembije Fränlein Franziska
V i l h a r sür ihre in jeder Hinsicht zufriedenstellende
Vl'vwendnng im Schlildiensle im Namen des Landeo
schulrales die Anerkennung auszusprechen. —r.

" ' lGarilisouoabeud.j Jedes von den Offizieren
und Mililärbeamlen der Garilison veranstaltete ^e,l
bedenlet eine Steigernng des Erfolges der vorangegan
gene» Unlernehnlnngei/ anf dem Gebiete edler Ge-
selligleil und damit ist im voraus gesagt, daß der präcl>
ticie große Saal des Kasino am Faschingsdienstag die
reizendsten Frauen- nnd Mädchengestalten versammelt,',
die Stimmling vom ersten Allgenblick an die denkbar
belebteste nnd das Gesamtbild von reizvoller Anmnl
war. Durch das vorgeschriebene Dominolostüm trnq
der Abend den Eharaller eines vornehmen Tcmzfeste5,
be' welchem die Jugend nach Herzenslnst ihrer frohe»
Paffio» huldigen tonnte, ohne an die Etikette eines
Balles gebnnden zu fein. Stilvoll schmiegte» sich dein
malerischen Rahmen die Damen in ihren geschmacl
oolleil, eleganten Dominolustümen ans dusligem Creme-
satin, »lit blauer Seide geputzt, au. Blanseidene. spitzen-
besetzte Halbmaslen, aus denen schelmische Angen vc»
führerisch blitzten, gewährten ein pikantes Int'ogmw.
das die cleganlen Tänzer mit allen Mitteln sr")-
fft-iaunler Überredungskunst zu
Viele Heiterkeit weckte die Entdeckung, /"/5 ! M-il,-
einige männliche Dominos das Rech! / " ^ , , ^hren»'
lichteil angemaßt hatten und ' " " " " " ^ , ^ 1 Hegen-
Tänzer ihnen zum Opfer gefallen wm- ^ „ <xom'ino°
sah vou eigenartigem Reiz lxldet.» ,,'
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kostümen die graziöse» »nd duftige» Toiletten von
großer Eleganz und vorilehmein, stilvollem Geschinacke,
oie schmucke Uniforui nud der einfache Frack. Unter den
verlockenden Klänge» der Musikkapelle dos 27. Iufau«
lerieregimeills üble bald Terpsichore ihre nilumschränkle
Herrschasl aus, der sich jeder nur mil Freuden fügle.
M i l der größleu Umsichl waltete iiber all diesen Herr»
lichseilen das Vergnüglingskomilee und bei de» Olia-
dli l leu, an denen iiber 7<» Paare teilnahmen, kam der
Erfindnngsgeisl und Humor der „MaNres de Pla i f i r "
in immer nenen Nariationeil gläilzelld znr Geltnng. Die
zahlreicheli Freunde der Faschingslust betrachtelen auch
i,l deu Pausen den letzten Tag der Faschingsfrende
durch die losig gefärbte Bri l le von Laune und Hnmor.
Dafür gab da5 lnallernde Rakeleufeuer witziger Kon^
vtrsatiu», der nngebnndene Mastenfrohsin», das fröh-
liche, Geiviihl Ze»g»io: Eine Freude sür den Zuschauer,
ein Genus; fi ir den Teilnehmer, eine wahre Sisyphus»
arbeit sür den Äerichlerslaller, der erwählen wollte, >vie
sich alles beeilte, ,',um letzleumal in diesem knrzen Kar»
»cva! den Freudenbecher iiberschäliinen zu lassen nnd
bis auf die Nagelprobe zu leeren. Viel belacht w»rde
auch die Obstrukliou, die im schwarten Domino nllheil-
l'rütend lanerte, aber angesichts des lustigen Lebens nud
Treibens ihre finsteren Pläne bald fallen lies; nnd
rasch zum Gegner überging. Sogar eine veritable Kon-
fetti schlachl, deren Spnre» nicht so rasch venvischl wer»
dcn konnten, lieferten oie lnstigen Dämpfer des holde»
>larnevalpri»ze». - Natürlich fesselte das erfolgreiche
Fest die Besucher bis zum hellen Morgen. M i t ihrer
Gegenwart beehrten den Abend die Herreu: Hosral Graf
E h o r i n s k y , Landesansschnß Graf B a r b o , Hos°
rat i. R. Edler von R ü h l i n g , Oberlaudcsgerichts-
rat S ch n e d i t z , Finanzdireklor K l i m e n t , Finanz»
Prokurator Dr . Pess iack , Sparkassepräsideul N a m -
b e r g , Laudlagsabgeordueler Frau/, G a l l e , sowie
andere Houoraiioreu. . l .

- iDao angebliche 17. .Korpc'.j Das „Fremden-
dlatt" schreibt.- Einige Proviuzblälter registrierten fiirz»
lich Gerüchte, wonach die Kriegsverwaltuug die Auf-
stellung eines 17. Korpskomuiandos in Klageusurl
plaue- lveitere Geriichte sprecheu bereits vuu dem An»
tauf eiues augeblich fiir das nene Korpskomnlando-
gcbäude beslilNlnten Grnnoftückes in Klagensurl. Auf
Gruud authentischer Insormationen tonnen wir fest»
stellen, das; diese Geriichte in keiner Weise den Tat-
sachen entsprechen. Die Kriegoverwcillnng plant weder
d:e Aufstellung eines 17. Korpstommandos, noch hat sie
zu diesen, Zwecke Grundstücke gekauft oder überhaupt
irgendwelche Vorbereitungen getroffen. Anch die „Nene
Freie Presse" meldet, das; die Gerüchte über die Auf»
swlluug eines 17. Korpskommandos mit dem Amts»
sitze in Klageufurl uichl deli Tatsachen entsprechen. Die
Gruudläuse, oie in Klagenfnr,! dnrch das Mi l i lärärar
bewirkt wurde» und nnch Au^aß zn Gerüchten gaben,
stehe»! mit dem beabsichtigten Nan von Baracken sür
die in Klagenfnr! dislocierte Arli l lerie i» Zusammen»
hang.

— <Nealfchüler als Hörer der Theologie.) Den
Realschülern wird nunmehr auch der Weg zu den theo-
logischen Uuiversitälsstudien offen steheu. Seiue Ef»
,',ellenz der Minister fiir Kultus und Unterricht Geaf
T t ü r g k h hat iu einem soeben herabgelanglen Erlasse
angeordnet: Znm Studium der Theologie au den theo-
logischen Fallilläten werden Absolventen der Real- und
Reform-Realgymnasien »ach erfolgreicher Ableg»»g
einer Ergänznngsprüfnng ans deni Griechischen i>»
Ansmaße der Forderungen eines humanistischen Gymim»
si'llns zllgelasse^n. Die Absolventen der gymnasiale» Ab»
leiluug eiues Oberrealgymnasiums des Telschener Typns
sind jenen eiues Gymnasiums gleichznhallen, die Abso!»
venten der realen Abteilung eines solchen Oberreal-
gymnasiums sind nach einer mit Erfolg abgelegte» P r ü '
suug ans Latein im Umfange des Realgymnasiums
deu Absolvente» eines Realgymnasiums gleichzustellen,
ebenso auch Realschnlabsolvenlen, die sich bereits der
Maluriläls-Ergänzniigsprüfnilg aus Latein und philo»
jophischer Propädenlil mit Erfolg unterzogen haben.
Eine Ergäuznngspriisung ans Griechisch habe» auch
jene Slndierendeu der katholische» uud der griechisch,
orientalische» Theologie abzulegen, denen die Ausnahme
iu die theologischen Studien von dem Ordinariale aus»
nahmsweise mit Nachsichl der Reifeprüsuug auf Grund-
lage bloßer Iahreszeugniffe über die n,it Erfolg ab-
solvierte 8. blasse eines Real» oder Resorm-Realgymua'
siums oe>villigl werdeu sollte. Die Priifuug aus Grie»
chisch, bezw. auö Laleii,, kann entweder über Ansucheu
bei der Landesschulbehörde au eiilcm h»manistischen
Gymnasium, be<',w. au einem Oberiealgylunasinm, Real-
gymnasium, Reform-Realgymnasium oder vor einer der
bestehenden Matliriläls.Ergä»zll!lgs-Prüfnngskoinmis-
sioneu für Universitätsstudieu der Realschnlabsolveitte»
abgelegt werden. Eventuell können jolche Prüfungen
auch an der Universität stattfinden, »vorüber nähere
Bestimmungen zur Durchführung erlasfeu werden. Diese
Vorschriften gellen anch für die Zulaffuug znm Stn»
dium der Theologie au deu tatholischeu Diözesau- und
theologische» Hausleyranstalten Und an der griechisch-
orlentalischen Lehranstalt in Zeira.

— sDer Verein der Ärzte in Krainj hält am
24. d. M . nnl ti Uhr abends im tlcineu Saale des
Hotels „Uuion" eine außerordentliche Hauptversamm-
lunq mit folgender Tagesordnung ab: I.j Milteiluugeu
des Präsidiums. 2.) Verteilung der Dr . Löschner-
Maderschen Stiftung. 3.> Statutenänderung. 4.j Even»
tualia.

— lDcr Mnsealvereinj hält morgen um 6 Uhr
abeuds im Landesmuseum seine ordentliche Hanplver-
salnmluug ab.

—- lDie weiße Fahne) wehte am Faschingsdicnslag
vom Gebände des k. k. Bezirksgerichtes in Rndolfswert
zum Zeichen, das; am selben Tage die Arreste leer
waren. 1l.

" lFeuer in Kalteubrunu.) Heute nachts »vurde voin
Feuerwächter auf dem Schloßberge durch eiueu Kanonen-
schuft eiu Feuer in der Richtung Iosefslal signalisiert.
Es rückte sofort eiue Abteilung des freiwilligen Feuer,
wchr» Ul,d Relluugsvereiues mit der Daiupffpri^e da°
hiu ab, doch iiberzeugte sie sich schon aus dem halben
Wege, das; nur der Stal l des bekannten Vesihers nnd
Gastwirtes „ P r i ^tajeren" iu Flammeu geraten war.
I n der Stadt war das Gerücht verbreitet, daf; die
Iosefslaler Papierfabrik in Flammen stehe.

" <Zur Voltsl'ewequnsi iu strain.) I m politischen
Bezirke A d e l s b e r g l l l . ^ l ^ Einwohner) fanden im
verflossenen Jahre 24li Trauungen statt. Die Zahl der
Geborenen belies sich auf Ui<)4, die der Verstorbene»
auf 1034, daruuter 431 ttiuder im Alter von der
Geburt bis zu 5 Jahren. Eiu Aller vou 50 bis zu
70 Jahren erreichten 165, vou über 70 Iahreu 214 Per-
senen. Au Tuberkulose starben 129, au Lnngenenlzün-
duug 71, au Diphtherilis l , au Keuchhnsten 12, cm
Maseru 71, an Scharlach !, an Typhus 3, au Dysenterie
l i . , an Eholera infantnm 9, dnrch zufällige tödliche
Beschädigung 30 ,md durch Selbstmord 5 Perso»e»; alle
übrigen au sonstigen verschiedeneil Krantheile». Ein
Mord oder Totschlag ereignete sich nicht. —r.

" lSanitäreö.) Wie man nns ulit leil l, sind in der
Ortschaft Oeplje, politischer Bezirk Tschernembl, l8 Per-
soucll au Scharlach erlrault- nenn Personen, znmeist
Kinder, sind bereits gestorben. Behufs Hintanhaltnng
der Weiterverbreituug der Krankheit wnrden die um-
fassendste» saimälspoiizeiliche» Vorkehruugeu getroffen.

— sEchneesall.j Ans Rndolfslveri ».'ird nns berich-
tet: I m Uuterlaude herrscht eiu dichtem Schueegeslöber.
Die Höhe der Schneedecke »ahm bereits um mehrere
Zentimeter zu. Die Temperatur ist mild. II.

— lDampfer „Adelsberg".j Das Ackerbaumiui»
sterium hat dem Österreichischen Lloyd gegenüber die
Bereitwilligkeit ausgesprochen, zur Ausschmückung des
neue» Dampseis „Adelsberg" durch Beistellung von
Tropfsteingebilden sowie von Ölgemälde» beizutragen.
An der Probefahrt des nenen Dampfers wird im Änf-
'lrage des Ackerbanminislerinms eine Vertretung der
Grotteuverwallungskommission teilnehmen. Der Stapel-
lauf des Dampfers ist fiir Ende dieses Monates in
Aussicht genommen,

" ^Ohnmächtig geworden.) Als gestern das 21 jäh-
rige Dienstmädchen Maria Vol ans Mar ia Neustift
iu Unlersteiermark, alts dem Kranlenhanse entlassen, aus
die Südbahnstaliou kam, nm iu ihre Heimal zu fahren,
sani sie in, Warlesaale plötzlich zusammen nnd siel in
tiese Ohnmacht. Man brachte sie mit einem Fiaker
neuerlich ius Kranteuhaus.

" <l3ntspr«ngen> ist dieserlage aus den bezirks»
gerichtlichen Arresten in ^oilsch der wegen Vagabnndage
iind Vcttelns in Untersnchungshaft befindliche Schlosse'r-
gehilfe Oskar Scharm, gebore» i» Forst bei Franlsnrl
am Mal».

" ll5i» cntlaufener Fuchs.) Vorgestern nachts sah
der Spengler Franz Andol^et, wohnhaft Triester Straße
Nr. 23, auf der Resfelstraße eiueu juugeu Fuchs mit
einem roten Halsband laufen. Er brachte ihn iu seine
Wohnung, wo er vom Eigentümer abgeholt weroen kann.

* W n Nesihcr als Holzdieb.) Der städtische Flnren»
Wächter ertappte dieserlage den Besitzer Josef Iane5
alls Sneberje, als er im Sladlwalde alls fremdem
Grnud und Boden Holz fällte.

- lGefunden.j Ein Geldläschche» >»!l einen, kleinen
Geldbeträge.

- ^Verloren.) Eine blaliseideue Schärpe, e>» Geld-
täschchen mit 20 X , ein schwarzer Rosenkranz iml einem
silbernen Kreuz, eiu grünes Handtäschchen m>t 4 Ix
Geld, eine goldene Damenuhr nebst solcher kurzer Hals-
kette und ein goldenes Kettenarmband mit einem sechs-
ecügen blanen Stein als Anhängsel.

- lWotlerbericht.j llber England, Denlfchland uud
Sla»oi»avie» isl der ^»sldr»ck bedeutend gestiegen, liber
Ital ien nnd dem Balka» ist er start gefallen. Dein»
entsprechend hat sich über Norditalien ein liefes baro»
Mv'lrisches Miniinnm einiviclell, !vähre»d sich nördlich
vo» deil Alpl» vom Weste» her hoher Druck bis Mit tel-
enropa vorschiebl. I n ganz Österreich herrscht triibes,
stellenn'eise nebliges, 'zu Niederschlage» ge»eigtes
Welter. I » Islrie» U'eht Bora. Die Telnperallire» si»d
siidlich^vo» oen Alpen und iu deu Karpathenländern
gestiegen, in anderen Gebieten bei nördlichen Winde»
'etwas gefallen. Der gestrige Schneefall war in ^aibach
von mäßiger I»le»siläl- msolge der steige»de» Tempe-
ratur wurde er immer wässeriger uud hörte nachmit-
tags ganz anf. Doch blieb das Firmament bio heule
friih mit dichleu Wolken bedeckt. Die Temperalnr ist
morgens bis — !,!) Grad Eelsino gesuuken. U'ährend
der ^ustdrnck eine steigende Teudeuz zeigt. Die Beob»
achlungsstalioueu meldeten gestern früh folgeuoe Teulpe-
ralliren: Laibach 0,3 lSchneefall), Klagensnrt »»,4
Dchileefall). Görz 8,2, Trieft 6,4 (Vora), P^la 6,8,
Abbazia 5,l» lRcgel«), Agrani 4,0 (Regeii), Sarajevo
5,1, Graz 2.0 «Fegen), Wien l,6, Prag 2,8 sRegen),
Berl in —0,2, Paris 2,8, Nizza 5,9, Neapel 9,9, Pa°
krmo 8,4, Petersburg 2,2 <Regen)' die Höhenstationen:
Obir —6,6 sSchnee'fallj, Eäntis — l0,6 lSchneefall),

Zemulering —0,4 Grad Celsius. Voraussichtliche?
Wetter iu der uächslcn Zeit für Laibach: Vorerst triib,
später Besserung, nördliche Winde.

Theater, Kunst und Literatur.
"'" lDcutsche Vühnc.) Der liebenswürdige Künstler

Herr Engen I e n s e n ist kein Fremdling anf den well-
bedeulenden Brettern der Laibacher Bühne, denn vor
ungefähr fünfzehn Jahren erspielte er sich als blut-
jnnger Anfäugcr die ersten schauspielerischen Lorbeeren
nnter der Direktion Oppenheim, die den hochbegabten
Künstler leider nicht zu fesselu wußte. He^'r Jensen
zählt henle, zn den hervorragendsten Spielleitern und
beliebtesten, vielseitigsten Darstellern in Wien und hat
auch in Vcrl i» in Gemeinschaft mit seiner Gattin, die
das Laibacher Publikum als Gasl uuter dem Name»
Reingrnber kennen uud schätzen lernte, große Erfolge
eirnngen. Der Künstler wählte sich als erste Gastspiel-
Vorstellung gestern den amüsanten Schwank von Schön-
than nnd Kadelbnrg: „Zwei glückliche Tage", den man
als Fellauge iu der düuueu Wassersuppe der seichten
Marktware dieser Kunstgattung in den letzten Jahre»
immerhin hochhalten muß. Gewöhnlich wurde das
Wiener reiche Hausherrnsöhnche», Pepi Freisinger, a>5
Schwachtops mit Lerchenselder Dialekt dargestellt n»d
das Publikum gab sich auch damit zufrieden. Herr
J e n s e n stattete jedoch die dichterische Gestall mil
einer Fülle von liebenswürdigen Eiuzelzügen iu der
gewixnendslen Weise ans. Er war natürlich, wie <« uur
eiu Küusller zu seiu vermag, gab dem juugen, ver»
liebleu Mauu durch Herzeuswärme und humorvolle,
behagliche Gemütlichkeit Rückgrat uud schuf eiue dem
Leben abgelauschte Wiener Type mit jener unverfälschten
Wiener Muudnrl, wie sie in wohlhabenden Bürger-
kreiseu gang und gäbe ist. Dabei lies; er auch den ele
ganleu Lebemau», der sich iu der Gesellschaft zu bewege»
weiß, uichl außer acht. Das in stalllicher Zahl er-
schienene Publikum ehrte deu Künstler dnrch rauschende»
Beifall und viele Hervorrufe. Au deu Damen H n b l ,
S a l d e r n , N e l l a u , K o n r a d i uud H o p p e,
sowie an den Herren F e l d a , R i ch l e r , O l ba t uud
H o h e u a u fano der Gasl kräftige Uulerstützuug. .1.

— sAuö der slovenischcn Theaierlanzlci.) Heute
wird Falls „1.c<"<,>n:> xc'Nll" zuiu vierleumale gegeben
werden. Die Vorstellung findet für U n g e r a d e
Abonnenten stall, weil die Operette schon zweimal aui
eiueu geradeu uud uur einmal aus eineu nngeraden
Tag fiel. — Die Oper studiert G. Verdis ./I'i-ubnclui-",
den Herr Teuurist F i a l a für seiu Benesiz gewähli
hat- die Operette hingegen bereitet Lehars „l'i8kr<,
vlXl?o" l^Rastelbinder) vor, dessen erste Vorstellung als
Benefiz für Fräulein H a d r b o l ("eva stattfindet.

— lDic Suffragetten im Theater.) Die Frauen»
beweguug in England zeitigt mit jedem Tage Absonder-
lichkeiten. I n London wird seil eiuigeu Tngeu ein Stüct
aufgeführt, betitelt „Die Suffragette", in dem die
moderne Franencmauzipaliou verspottet wird. Als eiue
Frau auf der Vühuc die Worle zu sage» halle: „Wenn
die Franen in Englani) heirate» lömllen, so gäbe es
keine Fraueubewegung", da bracheu die iin Theater an-
wesenden Frauennchllerinnen iu stürmische Protestrufe
aus. Polizei mußte mit Gewalt die wütenden Weiber
bändigen.

— W n Theater auf dem Ozean.) Aus Newyorl
wird berichtet: M i t der nächsten Ausreise der „Mau-
retauia" vou Newyorl nach England wird zum ersteu«
male der Plan ausgeführt, den der amerikanische
Thealerunlernehmer Eharles Frohmau» seit langet»
hcal: an Bord des Riesenschisses wird ein Theater-
rnnm installiert nnd während der Seereise werden all»
abendlich Theatervorstellungen stattfinden. Frohmann
hält die Zeit sür diese Schiffsthealer für gekommen-
der große Verkehr von Künstlern zwischen Amerika nnd
Europa begünstigt de» Plau »ud wenn der Gedanke
in der Praxis Aullang sindcl, werden die neuen im
Ball stehenden Riesenschisfe der While Star-Line, die
an Größe die „Manrelania" übertreffen, mit Theater»
sälen ausgerüstet.

Geschäftszeitung.
^ lLaibacher Kreditbank.) I n der am 8. d. M,

abgehaltene» Verwall»»gsratssitzu»g wuroe die Nilanz
pro 31. Dezember 1909 festgestellt. Der Reingewinn
des Jahres 1909 stellt sich auf 299.046 !v 70 b large!,-
über dem Vorjahre mehr nm 57.543 !v 58 K). Es
»vurde beschlossen, der am 3. März slallsindenden Ge>
ncralversaunnlung sulgend< Anlräge zn umerbreileu:
Dein Neservesouds lverdeu als ordentliche Dotation
13.732 ic 42 I,, als außerurdeulliche Totaliou 18.548 X
83 !, zugewiesen. sDer Reservefonds »viirde somit
4<,0.000 !< betragen.) Die Dividende »vird mit 6V2 ? i .
d. i. 26 X per Aktie lgegenüber deu 6 ̂ , 24 K, im
Vorjahrej beantragt. Auf nene Rechnung weroen
31.440 K 99 li vorgetragen. — Die Bilanz zeigt fo!-
gotde Daten: Aktiva: Kassa 138.946 l< 5 !., Wechsel-
Portefeuille 3,965.847 X 61 !», Devisen nnd Palnle»
9i!.568 K 79 l>. ̂ Darlehe» gege» Pfänder 2,288.080 l<
35 l i , Effekten l,407.l»96 1< 87 I>, Debitoren 7,831.667
Kronen 68 !>, Inventar 48.901 K 63 1>, Realitäten
436.055 l< 48 !>, zufammeu 16,213.164 X 49 !,.
Passiva: Aktienkapital 3,000.000 l<, Einlagen
10,801.614 X 7 l l>, Kreditoren 1,650.435 X 16 l i ,
transilorische Zinsen 46.778 X 17 l i , Reservefonds
367.718 l< 75 l i , Peusiousfonds 46.799 X, Gewinn
per Saldo 299.046 X 70 l i , zusammen 16,213.164 !<
49 j>. .__ Das Gewinn» uud Verlustloulo: Einnahmen:
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H 1 N'N -?^ ^ ^ ^ Promsiou.'.l us... ÄV.47! lv
''4 39« is , ? ? " ' ^ ^ ' ^ ' 2 '< 47 ,1, Grwimworlraq

? k ^ ? ' ? ^ ^ ^ ^ 23 ,., R.qiespes.u 77.714 Iv

^»amntcu 1,302.628 !< 43 !..

Telegramme
des t. t. Telegraphcn-5torrespondenz-Bureal,^.

Österreich Ilnssnrn und Rußland.
^»udon. 9. ^'bl,inr. „Tmly Graphic" brwvichl dî '

'-^chruyi „ur r Auuäl)cruuq ûnsch.n Qn^rvcich-U i.r
>md Rußlaud uud s.^l: Äll d.s i l qm'u. ^ ^ '
^ ropa v.n.lat 0..,.u ^crsuch ,uil d.Nl qvüftl u N '

^ ^ ^ c n ^ b u l ^ i s c h c . . ( ^ b n > l ^ ^ ' ^

Ein Akticukauf dcr Neqiclnnl,.

dr ^ " ^ " " ^ ' " ' ^ ^ m . u t , da iu d.n Mu^n
B s i t ^ ^^^' '^ '^^ 'p ' ' ' 'nf f" l )r tsq.s. l lschast " "

, " ' Un'ständ.» das Unl.vnchnl.n in ,inc

'. w 3 . " ^^" . l . l . l n.chl .».spvichl, n.ußtc di. R.qi.'
N ' k k ^ " ' ' ^ A t l w n oancvnd in dst.vn'ichisch.n

'< bm n.' V ^lmnp.^ics.llschafl l.cansl.aqt, fiiv ihr.

»^lllln. .̂il'sc Transat i!.'n ist brroit^ uir Durcl,-

^ ^ r ' ^ ! ' . " " ' ""ständig a^^ch. .sscn.^ !n^^.
l 'Nrch mH ^ " ' '"u'N""im> d i^ r (̂ st'llschasi .ritt

Eiuc Iutcruicw mit Izuulskij.
..n ^ ^ ' . ' - ^ ' ^'bluar. Trr „Lukalanz.'iqer" drinq!

snH 7^'"^"' 'c's Fundes deg Vlallcs mit dcm
^ ! . ' " ^ " . ^'" ' ' " ' ' " " ^ " l s l i j . Der Minister

dc N . ^ ".7^ ^ u , ^ " ' ' " l d" rl>ssischcn îl!cral.n

!Nick ^ " ' " " ^ ' " " l ' " ' lMc ,nan .i.tt' d.nt,ch'
VrV. unttrstt'lll. Tic nationalistischen
Mcinm^^^^ " ' 'bl drr Anodrncl drr öffentlichen
" ' 7 ' " '".»zlands. T.'.llschlandc' Vnndeslrene qeqe.i
an^ ^. l ??'" l)"l'r iil ^'nszland nicht überraschen
1 .^ ^ ^ ? " c . ' ^ "ns^enmnlnen werden tonnen, wenn
2 n i< !'̂  ^ " ^ " " " ' U'mde.l war, das; man viel-
! ^ m . l „e.nq.r parser Netmn.nq hätte a.lolm.nne.i

Demission des spanischen Kabinettes.

s i m n e r ! " ^ ^ ^ " ' " ^ Di> Neqiernnq hat denus.
b m e ^ i l w n , ^ ! ^ " ^ " " " i " w"rde mit der ^ ^

Griechenland.
> ' ! ^ « ? ^ " ' . ? ' ^'bruar. Die Athener Telearaphen.
l N ^ s 3 ' , " / ^ ' " 'wbt st") wieder die M'twen iq.
V attes F v ' 'U ' /wr den M"d .»uM ei.les Berliner
d selben ^ , ^ ' . ^ Griechenland zn ioarnen, da
spreche ^ ' ' ^ ? " Sachverhali in keiner Weise enl-

der Kö nq die ^ " l . ?'s l)"Ue die Absicht gehabt, falls
nicht bewilliae d > " , ' " " " ^ r Natwnalversamnllunq
Proklamiere, " m d d i e ^ c ä " ' < ^ ' " ^ ^"m 5öni«e zu
ncllen Details u ^ a n ^ ' ^ " " ^ ' " " >'">"l"°
kehren jeder l^rundlaqe ^ " " M"dnnqen enl°

Überschlucmmuuqcu
Sluttssnrt, 9. Februar. Aus dm„ >^>s<. ,

starke Ubmchwenmumqen qe elde" ^ ^ " ^ ' . " ' " " '
Ellwangen bis Westhause.. ist ^ E e ? D i ^ s"""
dunss zwischen dem Orte Trocht.lfina.en n.'d dem Vahn'
ho c lst unterbrochen. Der Ort Aalen w u r ^ ^ ..^ !"
Nebenflüsse des ,̂ ochersl'lsses überschwenlntt ^ ^ '

Paris, !). Februar. Em hoher Veamler des M i» i
Neriums für usfentlichc Arbeiten erklärte rin'e,n Ve
nchterstalter, daß die (Gefahr einer neuen starten Ubcr'
schwemmuna wohl nicht mehr zu befürchten sei Die
Seine werde diesmal voraussichtlich den Mar.imalstand
von sechs Meter erreichen, also 2,6 Meter unter dem
^lazimalstand vom 28. Jänner d. I . bleiben. Immer.
h'n habe man beschlossen, energische Vorsichtsmaßregeln
"" "greifen. Einzelne niedrigere Punkte des Seine»
Mades werden schon jcht mit dichten, aus Zement-
"Nn hergestellten Dämmen ncschicht.

Eine Expedition nach dem Südpol.
Nali3'!5'ngton, 6. Februar. Dcr Direktor der

""<" geographical Society hat die (Einladung

Peanp nnd des Arktiktlubs angenommen, mit ihnen
gemeinschaftlich eine Spedition ,',nr (5rreichnng des Süo»
PoleS zu unternehmen. Die zur Ausbringung der Mittel
erforderliche» Schritte werden unverzüglich eingeleitet
werden.

Washington, 9. Febrnar. An der über Vorschlag
Pearys beschlossenen Südpol-Expedition, die aus dein
Tampser „Noosevell" stattfinden soll, wird anch die ge»
sainte Mannscha>l teilnehmen, die PeaN) aus seiner
Erpedition nach dem Nordpol begleitet halle.

Dr. Cook.
London, 9. ^ebrnar. „Daill) Telegraphic" meldet

aus Newyort'! Eoot' befindet sich ans den Bermuda-
inseln; er ist von Newport' nach Havanna und einige
Wochen später nach oen Vermudainseln gereist.

E in Vulkauausbruch.
^icwliork, 9. Februar. Meldungen aus Port Simon

in Costarica besagen, das; der Vultau Puas, der lange
Zeit nicht in Tätigt'eil war, einen heftigen Ausbruch
hatte. Die ^avaniassen überfluten frnchtbare Täler nnd
große Anpflanzungen. Die einlansenden Meldnngen
sprechen von vielen Tolcn, doch fehlt n>.,ch die amtliche
Vestätignng.

London, 9. Februar. Wie „Daily News" zum
Ansbruche des Vulkans Poas meldet, fließt der Lava-
ström zu beiden Seilen des Verges herab nnd bedeckt
die fruchtbaren Täler. Man befürchtet, daß viele Men-
schen ums Lebeil getommen sind.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krai»
für die Zeit vom 29. Jänner bis 5. Februar 1910.

Es h e r r s c h t :
die Schweinepest im Bezirke Adelöberg iu der Gemeinde

Illlilanitz (1 Geh. > - im Bezirke Gottschce in den Gemeinden
Mitterdors (2 Nch.), Nesselthal (3 Geh.), Unterdeutschau
(1 Geh.); inl Bezirke Gurlfeld iu den Gemeinden Arch
(1 Geh.), Gurlfeld (10 Geh.), Landstraß (4 Geh.), St. Bar
thelmä ( l Geh., Zirkle(2 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in
den Gemeinden Hof (1 Geh.), Höniqsteiu (2 Geh.), Sanlt
MichaellStopii!(4Geh.), Pre?na l i Gch.^, Teisenbera. (1 Geh.);
im Bezirke Tichernrmbl iu den Gemeinden Altemuartt
(^ Geh). .<lcrschdorf ^1 Gch.), Petersdorf (1 Gel,.). Tscher«
nembl (^ Geh.). Weinil) (2 Geh.).

Erloschen ist:
die Notztranlheit im Bezirlc Stein in dcr Gemeinde Smarca

(1 Geh.);
ver No t lau f der 2chwei«e iiu Bezirke Adelsbera. in der

Geinlinde Wippach (1 Geh.); i>n Bezirke Krainburss i» der
Gcmcinde Mailtschitsch (1 Geh); im Bezirke Lmbach Um-
gelnmss in dcr Gemeinde Tolirava (1 Geh.);

die Vchlveinrpeft im Bezirke Gurlfeld in dcr Gemeinde Zirlle
<9 Geh.); im Bezirke Tschernembl in der Genlcinde Unter»
berg ft Geh.).

A . k. Aandc^vegiernng fü r Arcli,».
Laib ach, am 5. Februar 1!N0,

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am tt. Feb rua r . Schrey, Priv., Aßling. — Mitlas,
Obcrbuchhaltcr, Puutissam. — Tessauer, Görn, Kflte., Frank-
furt. - Magovac, Ufm,, Gurldorf. — Treo, Grohnniudbef.,
Altendorf. Glattaucr, Hirschl, Braun. Deutsch, Sattler, Rsdc.,
Graz. — Pipper, Bock, Maitinek, Lamm, Schwarz, Bernfeld,
Steinberg, H ,̂as, Wachtl, Heller, Gibiau, Sachsel, zkollmann,
Wang, Engelsmann, Schnürl, Stein, Peter, Anzinger, Schaf
rane!, Zottl, Brunuer, Steger, Rsde., Wien. - Fahn, Rsdr,,
Budapest. — Eberz, Rsdr., Klagenfurt. — Weber, Nsdr,,
Laibach. — Setiusty, Rjdr,. Fiumc. — Herinann, Bureauchef,
Zwischenwässeru. — Bcnesch, Lngus. Rsdc., Prag. zkern.
Nsdr., Trieft, — Klatnit, Kfm., Rudolfswert. - de Venderweide,
Kfm., Genua.

Hotel Elefant.

Am 8. Feb rua r . Löbl, Heimler, Pentet, Kftte.;
Bräutigam, Glück, Fischer, Reisz, hirschl, Steiguer, Szefts,
Bereut, Voith, Rsde.; Berauu, Schanspielcr, Wien. — Walz»
uauer, Ing. , Baden. — Schindler, Rsd., Prag — Lubich.
Rsd.. Trieft. — Schweder. Mssouik. ^ Dresse. Bezirtshauftt-
maml, s. Frau, Stein. — Dr. Schäffer, Sittich. — Broschte.
Lehrer, Neichenbcrg. — Dlasla, Oberlehrer, irolbuitz. — Ie°
loosrl, Priti., Oberlaibach. — Mally, s. Familie, Neumarltl.
— Stare, Gutsb> sitzer, Maunsburg. — Stolfer, s. Schwestern,
Sesana. — T>al Lago, Rsc,., Feldtircheu (Kärnten). — Ban,
Priu., j . Tochter, Loco. — Las, Uhrmacher, Neusatz. — Ma>
titsch, Oberleutnant, Trieft. '

Verstorbene.
Am 4. Februar. Hermine Vcnturini, Dircltorstochter,

10 I . , Ltroliiilc^ ulicH 15. Andreas Machmtsch. t. l. Rech-
nuugsfiihrcr d. R., «4 I , 8v. .Iltkudu tr^ 2. — Eduard Vi«
demsel, Schneider, 62 I . . liHlleelio^ e«»tl>. 11.

Am 7. Februar. Maria Raj^r. Schmiedsgattiu, tti I . ,
3wi-l rrß 1l.

I m I i v i l s p i t a l e :
?lm 0, Februar . Ursula Pohajat, Bergmalmsgattiu,

50 I .
Am 7. Februar . Johann Zabavnik, Arbeiter, 27 I

Nielseit iae UnWendung. Es gibt wohl lein Haus-
mittel vielseitigerer Verwendbarkeit als Molls F ranz bräunt»
we in und S a l z , der ebensowohl als schmerzslillende Eui»
reilmna. bei Gliederreißen, als seiner muslel- und neroenstar-
lenbcn Wirluug wegen als Zusatz zu Bädern :c. mit Erfolg
gebraucht wird. Eine Flasche k 1'W. Täglicher Versand gegen
Nachnahme durch Apolhelcr A . M o l l , l. u. l. Hoflieferant,
Wien I.. Tuchlauben 9 I n den Depots der Provinz verlange
man ausdrücklich Molls Präparat mit dessen Schutzmarke und
Unterschrift. (2355 5) 3

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scehöhe 306-2 m, Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

ff Z L Z ! Z ^ ' ! ^ 5
2 . - I U k i N .̂, ^ Ansicht B Z

« 2 U. N. 7'26 - 2 ^ 3 ' 3s^ 'S . fchwach ! bewölkt ^
'' 9 U . Ab. 730-1 1 6 j NO. schwach > !

10.1 ? U. F. 733 0 ! - 0 5,! » . ' 5 - 2

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 1 7 ° ,
Normale - 0 8°.

Scismischc Vcrichtc nnd Vcobachtuugeu
dcr Laibnchcr Erdbcbcnlvartc

<ss»'!irii!,dcl von d^r znmüischru Lparlasjl' IX!»?.,'

l^Ort: Gebäude der k. k. Staats Obrrrealschulc.)
Lage: Nördl. Breite 46"03'; Östl. Länge von Gremwich 14°3l'.

B e g i n n _ .3 - ^ «

Herd- ZK ! ZK KZ' VZL ^ I' ^
distanz >5Z , Z^ HD' H, I^ ZZ 3

Z ZZ > z Z ^ H i ^ z Z^R
^ I v M l l M 8 ^ l l M « 1 l M 8 l i m » t l M ^

A a i b i ch :

i>. 05 46 32 ' 05 47 02 05 49 V
! ! (3'5)
S <! v <x z c» ^ c»:

9. 110 05 46 50 05 47 10 05 48 V
l (8)

U o r <x :

9. 700 05 45 04 05 46 40 05 49 W
(2)

B o d c u u n r u he: Mäßig stark*'".

* ES bedeutet: 15 — dreifache Horizoiitalpendel von Rlchri lr-Lhl"
V — Äiilroseisüionraph Biccutini, W — Wiechert-Pendel.

** Nie Ä u d e n » n r x h e wird in folaexd,« Stiillenrade» l l a M j i « » :
«»«Wane bis z» 1 Mill imeter «lehr schwnch», vo» 1 bis li WiNimeter
»schwnch», vu» !! bis 4 WiNiineter» »mäsiin s!arl», «un 4 bi« 7 MiNimeter»
«swrk», vo» 7 l>><< <a Millimetel-» «sel/r start» nod über l« Mill iuieler «auhcie
rrden'Iich stnrl». - «?lN>i>'»!>i!>e Äodeüüxrlche» bedeutet gleichzeitig anslrelend-

V o n Pre isermäßigungen hört man heutzutage, zu^
ulal bei Nahrnngs« und Genußmltteln, selten. Um so erfreulicher
ist eo deshalb fiir unsere Hausfrauen, dasz die beliebten Maggi»
Würfel (fertige Rindsuppe) lünftia. nur noch 5 Heller anstatt
6 Holler losten, wobei die Qualität gleich vorzüglich und auch
die Größe garantiert ganz dieselbe ist wie bisher. Maggis
Rindsuppenwürfel ü 5 Heller sind mit allerbestem Fleischextrakt
und feinsten Gemüseauszügcn hergestellt: sie können, wie alles,
was von Maggi lommt, jedermann empfohlen werden. (522»,)

Ermässigt
von 6 h auf

6 (522)

h
wurde der Preis für

r MAGGI Würfel
^g/QM I Würfel ergibt

iMAGGlS ./« Liter
| liiiiiiiiiii | p ^ feinste Rindsuppe

in garantiert gleicher Qualität wie bisher.

Bitte, verlangen Sie ausdrücklich
MAGGIs Würfel mit dem Kreuzstern!

Sie sind die besten! i

Großes, sehr elegant möbliertes

• Monatzimmer
mit separatem Eingänge und °lekt"ö

\ scher liolouchtung, ist im neuon u»
t Radetzkyßtraße Nr. 3, i-

sofort au vermieten. ^
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 9. Februar 1910.
Tie notierte» Kurse verstehen sich in ttronenwährung. Die Notierung sämtlicher Altien und dcr «DiverjtN Lose» versteht sich per Ztüs.

' Geld War,'

Allgemeine Staatsschuld.
HinheltUchc Nenle - ,
4"/, lonver. steuerfrei, Krone» j ,

(Mai-Nov.) Per Kasse . . 9b 10 z 95>.'!>,
bett» ( I«nn,- Iul i ) per Kasse 9515! 95 3«

4'2"/<,v. W. Noten ,,Febr,-Vlug.)
per Kasse 9S IN 993N

4 2"/„ S, W. Silber (April-Ott.)
per Kasse 99 05 99 25

1860er Vtaatslofe 50« f l . j«/„ i?2 — 176 —
«8«0cr „ 10« f l . 4«/<> 244'- ,250 -
I8«4<r ,, INN sl. . , 3L4-5U!:<3» K0
1864er ,, 50 f l . . . 384'50,330 5»
Dom.-Pfandbr. i», 120 sl, 5«/̂  z89 »5l290 «l,

Staatsschuld der im
Ncichsrate vertretenen

Königreiche und Länder.
Oesterr. Goldrenle steucrfr. ,Golb

per Kasse . . . , 4"/« l,? fts.ll« «b
Oeslerr. Ne»te iu Kronenwähr. l

stexersrel, per Kasse , 4«/« 9 5 - ! 95,-20
detlo per Ultimo . . 4"/« S4 95> 9515

Oest. Investitiunö Rente, steuer- >
frei, ssr. per Kasse 3>/,"/„ 8b 1» 85 :«5>

Elstnbaliu«
Vtaatsschuldverschreibullgeu.

«Wsabeth-Aahn i O.. stcueifrei.
z» 1N.N00 fl 4«/„! —' - — - -

ssranz IofephVahn, iu Silber
(blv. Nt.) . . . 5 ' / / /» 119'- l 120"-

valizischt Karl Lubwig-«abn ^
(dlv. Ot.) Kronen, . 4"/„ 9470 9.-i'70

Nudulf Bahn. in Kronenwähr. !
steuerfrei, (diu. L t . ) 4"/<> 94 80̂  9580

^orarlocraer Bahn. steuerfrei, ,
400 und 200« Kronen 4"/„ 9b— 9 6 -

Zu E<aat»schuldverschrel.
vungen abgestempelte Eisen

bahnÄl t len.

Elisabeth Nahn. 20« f l , K.-M.
5'/<"/n von 400 Kronen . '45!l-75'45s> 75

bettn Linz-Nudweis 200 sl, i >
«. W, in Silber, 5>/<"/„ . 4 2 6 - 42ft -

delto Lalzburn-Tirol 200 f l .
ö. W. in Silber. 5°/„ , .419 25 421 25

»fremslal Vahn 80« und 200«
Krone«, 4"/, ! i» i — I9ll —

Geld ^ Ware

Vom Staate zur Zahlung ^
übernommene Viscubahn» !
Priori tatd'Obllgatiouen.

Bühm. Wcstbah» L,n. 1895,4««,
-̂ 000 n. 10.000 Kronen 4«/o 95 20 96 20

Elisabrlh-Bahn «00 u. 3000 M . !
4 ab 1U"/„ 117-25 N8'25

Elisabeih-Nahn 4<Xl u, 2000 M , ^
4°/,, 11550,11650

Ferbiiilliids-Nordbahn <3m,i8«6 9« 90! 9? 9l'
detto Em. 1»«l 9e?5> 9?"75

Franz Ioseph-Vahn (!m,18»4 j
(div, St.), Silber, 4«/„' . 9N-»0i ü? !w

Galizische Nnr! Lublvig-Aahn
(dio, St.), Silber, 4"/„ , 9570 W 70

UüN,-Galiz,Bah!! 20« f l , S. 5," „ wh .,. ,ne —
delto 40« n. 500« l i 3>/,°/n 87'25 83 25

Vorarlbrrsser Äal,n Em. 1884
ldiv. S t ) , Silber. 4"/» , 9V20 9N «0

Staatsschuld dcr Länder
der ungarischen Krone. ,

4"/« NUN, Guldreitte per Kasse , !N<!' ' I l 4 20
4"/« drttü per Ultimo! 114-- !N4'20
4"/<> uua. Rente in Kronenwähr,,! !

steuerfrei, per Kasse . , N2'40i 92-6«
4°/„ detto per Ullimu 9240z 9260
«>/,"/« dettu per Kasse . »2'35, 82.',5
Ung, Prämienanleihe 1» i«0 f l , 215'9»l22l 9"

dettu u 5» f l . 215'9"!22l 90
Tl,eih..Mrg-«ule 4°/n, , , . i5ü-,5!,al'15
4"/^ uug. Grund ^tI,.Oblig. . 9305 94 05
4"/„ lruat, u. flau, Hrunoentl.

Obliaationcn , , . , ! 94 ., 95^ ,

Andere öffentl. Aulehen.
Vosn, a,idesa»lel>cu (diu) 4«/<> 92 45>! 9340
<'>», !^,crg. Lisenb,-Landes- '

Äulehen (diu,) 4V̂ "/<> . . 99-50 10050
5"/n Donau-Mess,-Anlelien 187» i«2 2ft! — -
Wiener Berlehrsaulehen 4°/„ , > 95-50! 9»l-50

dctto 1900 i°/n! «5-5» 9U-50
Nnlelirn der Stadt Wien , , ! i „ i ' 102 —

deltu <S, ober G.) 1874 l2u!',<> 121U0
dettu (1U94) 932^> 94-25
detto (Gas) v. I , 1898 . 95'25! 96' 5>
detto (Elellr,) v, I , 1900 95 30 W !!»
dctto ( Inv, A,) v, 1,19«2 9675 9? 7b
detto V, I , 1908 , . . , 95»o! 962N

Vür!e»l>an Auleheu vcrlosb. 4"/„ 95'90l 96 9«
Russische Staatsanl. u. I , 1906 !

f. 100 X per Kasse . 5<V„ 101 6« 1"2t0
detlo per Ultimo 5«/„ 10155 l 0 2 -

Vulg. S!aats-H»pothelara»Ichen
1892 S°/° 121 6012260

Geld Ware

Vula. Staals-Goldanleihe 19«?
f, 100 Kronen. 4'/«°/« 95'2H gh 7!'

Pfandbriefe nsw.
Vodenlvcdit, nttq, österi.-,, i» 5U!

Ialnen vnl2)ba,- , !" / „ l 95 l0 96 10
Aöhm. H»pot!,cle»b,, uerl, 4«/«! 97— 97«0
^eiilral, Vod,-«red,-V!,,üslerr,, !

15 Jahre verl, . 4>/2°/„ 101'5N!102--
detto 65 I . oerl. . . 4°/<> 9650 9^-5«

»red, Inst,.üsterr,.f.B'erc,-Unt.
u, öffcutl.Ärb. Kat.^, 4"/n 9420 9bL«

Landeöb, d, niinigr, Oalizien u,
Ludom,, 5?l/ . I , i i ic lz. 4"/n 9 4 - 95 —

Mähr, Hupothctrnb , verl, 4°/«, 9S50 96 9,'
N,-bslerr.Landes.HliP.-Änsl,4n/„ 96— 9 7 -

dctto inl l , 2«/nNr,uerl. 3>/2"/„ I 87 75 «»"?b
dcltuK,-Schi!ldfch.l'erl.3>/,"/<' 8750, W-5«
oeNu vrr! -l"/n 95-75 9« 75

l7.'s<err,.nnn, Vau l , 50 Jahre
Ucrl,. 4"/n i>, W. , - - 984b 9945

delto 4"/» Kronen-W, . - 98-?b 9975
Svari,.Ersteöst..6UI.verl.4"/n V9'10 100 10

Eisenbahu Prioritäts-
Obligationen.

OeNerr, No, dwestbahn 200 f l , 2 , !l04 50 1055L
Stnalsbahn 5N0 Fr :;-»<!' 4«2-
Siidbahn ^ 3°/„ Iäuner - Iu l i

5M! ssr, (per St.) , - - 277«5 279-8?,
Südl'alin u 5"/„ 20» sl, S 0, O. ,12015 121-Iu

!

Diverse Lose.
.Per Stiicl.)

Vciziuöliche Lose. !
3".„ Aodnitrcdit-Lose Eni, 1880^291 — 2 9 7 -

deltu Em, 1889 !273 50 27950
5"/„ Donau Negul,Luse 10» sl, l279— '8b —
Serb,Präm,-A>iI,p.t00Fr,«"/^1«3-25 109 5̂>

Unverzinsliche Lose. !
Budap, Vasllila (Dombau) 5 si, l 26-50 3050
Kreditlose 100 s! ls,g,._ 541 ̂
ClaniLuse !0 f l . K.-M. , . !24,— 2 4 2 -
Ofener Lose 40 fl ^ — — - ' —
Palff!, Lofe 40 f l , K,-M, , . !236'- 246'-
Nuten Kreuz, üsl, Ges, v., 10 f l . 6460 6860
Nuten Ml'Uä. una. Ges. v,, 5 f l . 38-60 42LU
Nubolf Losc 10 fl 70— 76 —
SalmLofe 40 f l . K - M . , . 882'— 802 —
Tü l l . E,.V,.Anl.-Präm.-Ob!ig.

400 ssr. per Kasse . , ,231-70 234 7«
detto per Medio , . !232-7o!238?U

Gelb Ware

Wiener Komm.-Luse U. I . 1874 545'50i 555-50
Gew.Lch. d. 3"/u Präm. Schuld. j

d. Bodet!lr,-Ans>, Em, 18«9! 98'— 102 —

Aktie«.
Tranöportunternehmunaen. ^

VIussin-Tepliker Eisenb. 500 fl. 81S0-—!21?2 —
Vijhmifchr Nlidbahn 15« f l , .^ — — - -
VufchNehrnderEisb,5N0si,K.-Vt. 2575'—«2585'—

deltu >!it, l j ) 200 sl, per Ult. 958 - ! 964--
Tu»an-DainplschiNalirlö.Ges,,1., !

l. l . priv.. 500 st. K.-M. . i u « 9 - ,1074 —
Nux Bodrnbacher Eifcnb.looKr. 618'50! 621 —
Ferdinands-Noidb. inoo st.KM. 5425-— 5440-—
Knschau - Odrrberaer Eilenbahu l

200 st. S 360— 36, 50
Lemb.-Czerü.-Iaff^-Eilenbahn-

Gesellschaft, 200 st. S. . 556- - 5 5 8 -
Llul,d, üsterr,, 400 Kronen , . h ü b ' - 56«'-
Oeslerr. Noldwestbahn. 200 st. S. - - -— .->—

detto (l it. I!) 200 st. S.p . Ult. —>.. — -
Pran.DiizerEifeub.ioost.abnst, 22750 22950
Staatseiienb, 200 sl. S. per Ult. 752-75! 753-75
Süolmhn 2ü<! f l . S. per Ultimo 125'75> 126-75
Süduorddcntsche Verbindunasb-

200 f l . K.-M _ _ . _ _ ! _ _
Trnusportnesellschaft, intcruat., l

A,-,«., 200 Kronen . . . 95- — ! 115 —
Ungar, Westbahn (Naab-Graz)

200 f l . S 404-— 407 —
Wiener Lolalb.-Alt.-Off, 200 f l . 2L0-— 230 —

>

Vanlen.

Anglo Oesterr, Banl, 120 f l , . 3l«!-ßo »l?30
Äanluereiil, Wiener, per Kasfe — . . — >—

dello per Ultimo bä?-^! 5 5 1 ' -
Audenlr,-?I»st,,alll,.öst.,80UKr. i i70'— 1176 —
Zenli.Vud..Kredbl,,öst,,200fl. 576 50̂  579 —
Kreditanstalt für Handel und '

Gew., 320 Kr,, per Kasse . — - - ! — -
detto per Ultimo 67»-6<i! <!74-s!N

«rreditliaul, «na. Mg,, 200 Kr. «13-25! «14-25
Depositenbank, allg,, 200 f l . . 473»—l 474 —
Eslompte - Gclelllchafl, nieder- ^

üslerieichifche, 400 Kronen ß 8 l — 68?--
Oiro- n. Kafseuv., Wr., 200 f l . i 46b'— 466 —
H»,pulhelcnbl,. üst,, 20« Kr, 5"/„ 335'—! Z4U —
Länderl'llni.0st,,200fl., P.Kasse — - - ^ - - -

detlo per Ultimo bO4— 505 —
«Merlur». Wechselstnb.-Alticn- l

Gesellschaft. 200 f l . . , . 645-—^ « « . ^
Oefterr.-una.Vanl, 1400 Kronen 1765'-z 1775 —
Uniunbaul, 20Ufl 60375, 604-?b
Uuimibanl, böhmische, 100 f l . . , 256' - ' 257- -
BerlehrsbanI, allg., 140 sl. . j 35«'b0! 357'50

InbuftrleulXernchmungeu.
Vaussesellschast, alldem, llslcrr.,

100 fl ^ 2Ä0 - e^ii '
Vrüxer Kohlenbergbau-Gefellfch.,

100 fl ! 78b'— 7^^ '
Eisrubahnvl'ilchrö-Nnsl., österr.,

10» sl > 460-- 4V-̂  -
Eiseubahüw.-Leihn., erste, I00fl . 5 19ü— lA> l^'
'Elbemühl', Papierfabrik uud

VerI..Oesel!!chnft, 100 f l . .̂  1 8 8 » 180 ^
Eleltr, (vcs,, allg. öslerr., 2NU f l . 405'— 4l>6 5^
L le l l r . ^es , intern,, 200 f l . . ! — — ^
Elcttr..-.'lktien-Oes,, vereinigle . i 24b'- L-l' -
Hinterberger Pair.-, Ziindh.- u, z

Met,-ssabril, 100 Kronen ,!11<Z — i»5,l-
Liesingir Ärancrei 10« f l . . .^ 211 50 21L —
Moutan-Ges,, üst, alpine, 10Nfl., 739 20 ? w ^
«Puldi Hütte", Tlegclgukstahl-,

F.-Ält,-Gesellschaft, 200 f l , , 508— bw«-s>'
Präger Eifenindustriencsellschaft i

200 f! «2602- 8«!^
Rinia- Mliranli-Salgll-Tarjaner!

Viscnw. 100 fl ! 6 6 « ^ «kl
Salgo Tarj. Stcinlohlen ino f l . ^ S3!-50 S24 —
«Tch!llgelinnhl',Papicrf.,20N f l . , — — - -
«Tchodniza», Ä. O. filr Petrol.-i

Industrie, 500 Kronen . .! 544— 547 -
«Eteyn'rmühl», Papierfabrik u,!

Verla<,sgeseNschaft . . .! 452- - 45H -
Trifailcr Kohlenw. Gef, 70 f l . l 2 9 « - 2»? —
Tü l l . Tabatregieges. 200 ssr, per,

Kasse « 6 2 - »eo -
detto per Ultimo ä«3 - Z«? -

Waffenf. Ges., üfterr. tuu f l . . 71350 7,45«.
Wiener Vauaefelllchast. 100 f l . ! 183 50 IN» -
Wiencrbcrger HiegeIf.-»llt,-Gcs,! 7N»— ??^ -

Devisen.
zlurzc Eichten nnd Echeckö. j

Amsterdam ! 1»8«b »»« > ,
Deutsche Äanlplähe , . . . ̂ 117 5<>» l i ? ? ^
Italienische Aaulplälu- . , . , 94 W 95 o,'<
London 240S2 240 67
Paris <!5'57 95-7l.'
St. Petersburg ! 254-50 2t> -̂
Zürich und Bafel ^ 95-8?« <»-,>,'

Valuten.
Dulaten ! il'3» 1i4ii
20-Franlen-2tücke j IS ' i l IS-i i
20-Älarl Stücke i 23'bl, »3 57
Deulsche Meichsbanlnulen . . ! 11?'ö^ li?-?ü
Italienische «antnoten . , .! S4Si Mio
Nubel-Noten ! 2'b<I 2iiö

Ein- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
Los-Versicherung. 34)

JT. O. Mayer
" Bfvnlo nnci "Wechslergeschäft

*n Privat-Depots (Safe-Deposits) %
unter eigenem Verschluß der Partei.

Verzinsung von Bareinlagen hn Konto-Korreni vnü auf Birt-Kaatc.


